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5. Betrag des Reſerve-Fonds
Unter Bezugnahme auf den S 15 des

gebracht.

Merſeburg, den 11. April 1894.

672210 5 57
SparkaſſenStatuts wicd dies zur öffentlichen Kenntniß

Der Magiſtrat.
Die erforderlichen Oefen zur neuerbauten Schule an der Wilhelmſtraße ſollen im Wege der

öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.
Bedingungen liegen im Baubüreau auf dem Rathhauſe zur Einſicht aus. Schriftliche ver

ſchloſſene Angebote ſind bis zum Mittwoch den 25. dieſes Monats Nachmittags
5 Uhr ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 14. April 1894. Die ſtädtiſche BauDeputation.

Merſeburg, 14. April 1894.

Der Geſetzentwurf über die
Monopoliſirung des Kaliberg-

baues.
iſt nunmehr von der Kommiſſion des Abgeord-
netenhauſes durchgearbeitet worden. Nach den
dabei erzielten Ergebniſſen ſcheint es, daß dabei
die urſprünglich von verſchiedenen Seiten er
hobenen Bedenken als beſeitigt gelten dürfen, ſo
daß die Annahme des für die Landwirthſchaft
hochwich tigen Geſetzes geſichert iſt.

Die Kommiſſion hat mit Rückſicht auf die be
ſonderen Verhältniſſe der Provinz Hannover
dieſe Provinz von dem Geſetz ausgeſchieden, ſo
daß dort die bisherigen Beſitzverhältniſſe beſtehen
bleiben. Außerdem gelangte der Grundſatz zur
Anerkennung, das, wer vor dem 8. Februar dieſes
Jahres gebohrt habe, auch voll entſchädigt
werden müſſe. Schürfarbeiten, welche bereits
vor dem 8. Februar 1894 begonnen
wurden, aber bis zum JInkrafttreten
dieſes Geſetzes noch nicht zur Fündigkeit geführt
haben, dürfen fortgeſetzt werden. Wird auf
Grund derſelben innerhalb eines Jahres nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes ein Fund gemacht,
ſo iſt dieſer bei Verluſt aller Anſpaüche inner
halb einer Woche nach Ablauf des Tages der
Entdeckung bei dem Oberbergamte anzumelden.
Dem Finder verbleibe der Anſpruch auf Ver
leihung des Bergwerkseigenthums nach Maßgabe
der Beſtimmungen des Allgemeinen Berggeſetzes.
Der Staat iſt befugt, die Abtretung des Fundes
binnen drei Monaten vom Ablaufe des Toges
der Anmeldung deſſelben gegen volle Entſchädi
gung zu verlangen.

Die Frage, wie ſich künftig die Stellung der
Staatsregierung zu dem Kaliſyndikat und damit
zu der Regelung des Preiſes der Kaliſalze
regeln werde, wurde vom Miniſter dahin be
antwortet, daß, ſolange der jetzt laufende Vertrag
beſteht, alſo bis Ende 1898, die Staatsregierung
nicht die Macht hat, den Preis der Kaliſalze
zu beſtimmen wohl aber hat ſie einen ſchwer
wiegenden Einfluß, der ſie in die Lage ſetzt, im
Jntereſſe der Land wirthſchaft mäßigend einzu
wirken. Wenn das Geſetz Annahme findet
und damit ein Monopol für den Staat und

eine beſchränkte Anzahl von Privatbetrieben er
richtet wird, wird bei etwaiger Neuerrichtung
eines Syndikats die Regierung eine andere
Stellung beanſpruchen müſſen. Sie wird ver
langen müſſen, daß ihr eine ausſchlaggebende Ein-
wirkung auf die Preisgeſtaltung der Kal'ſalze
für die Landwirthſchaft eingeräumt wird. Um
dies durchzuſetzen oder um andernfalls für das
Nicht zuſtandekommen des Syndikats gewappnet
zu ſein. wird der Bergfiskus alsbald mit den
Vorbereitungen zur Errichtung einer neuen Ge-
winnungsſtätte vorgehen müſſen, deren Eröffnung
mit dem Ablauf des Syndikats etwa zuſammen
fallen würde. Schon das jetzt betriebene Werk
in Staßfurt könnte ſeine Produktion um das
Mehrfache ſteigern; kommt dazu ein neuer Be
trieb, der vielleicht an einer von Staßfurt ent
fernteren Stelle zu eröffnen iſt, ſo wird der
preußiſche Bergfiskus in der Lage ſein, die
Grenze der Preisfeſtſetzung der Kali-
ſalze für die Land wirthſchaft nach
oben zu beſtimmen.

Die Reiſe des Kaiſers nach Wien.
Unſer Kaiſer hat am Donnerſtag Abend

nach herzlicher Verabſchiedung von der Kaiſerin
Abbazia unter großen Ovationen verlaſſen und
ſich nach Wien begeben. Jn Abbazia herrſcht
große Freude wegen der Zuſage des Kaiſers, im
nächſten Jahre wiederzukommen, Beim Abſchied
auf dem Bahnhofe zu Mattuglie ſagte der Monarch
zu dem Statthalter v. Rinaldini, er werde es dem
Kaiſer Franz Joſeph melden, welch' ſchönen Abſchied
ihm Abbazia geboten habe. Die Ankunftdes Kaiſers in
Wien erfolgte am Freitag Vormittag 11 Uhr.
Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe vom Kaiſer
Franz Joſeph, den Erzherzogen, den Sitzen der
Behörden, dem Bürgermeiſter und dem Perſonal
der deutſchen Botſchaft empfangen. Kaiſer
Franz Joſeph und die Erzherzoge hatten preu-
ßiſche Uniform mit den Jnſignien des Schwarzen
Adlerordens angelegt, während Kaiſer Wilhelm die
Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſarenregi-
ments trug. Die Begrüßung beider Monarchen
war überaus herzlich, ebenſo die Begrüßung
mit den Erzherzogen. Sodann wurde in offener
Equipage unter dem Jubel der dichtgedrängten
Menge die Fahrt zur Hofburg angetreten.
Die Fahrt glich einem Triumpzhuge. Die Stadt

der Kaiſer ſeine Reiſe nach Karlsruhe fort.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer wird bekannt-

lich nach den Hochzeitsfeierlichkeiten in Koburg,
zunächſt nach der Wartburg zur Auerhahnjagd
reiſen. Wie nunmehr verlautet beabſichtigt ſich
der Monarch von dort nicht direkt nach dem
Neuen Palais bei Potsdam zu begeben, ſondern
vorerſt noch auf einige Tage von der Wartburg
aus der Beſitzung des Grafen Görtz einen Jagd
beſuch abzuſtatten. Die Kaiſerin wird am
28. April aus Abbazia in Potsdam eintreffen
und im Neuen Palais ſodann längeren Aufent-
halt nehmen. Wie dem Londoner „Standard“
aus Wien gemeldet wird, wird die Kaiſerin
Auguſta Viktoria auf den Wunſch der Königin
von England dieſer in Venedig demnächſt mit
den kaiſerlichen Kindern einen Beſuch abſtatten.

Ueberlaſtung des Reichs gerichts.
Wie ſehr die einzelnen Senate des Reichsgerichts
in Leipzig überlaſtet ſind, geht daraus hervor,
daß zum Theil die Termine auf jetzt eingelegte
Reviſionen erſt auf Ende Oktober, alſo erſt nach
6 Monaten, anberaumt werden. Dabei hat
jetzt ſchon das Reichsgericht eine ſo große An
zahi von Richtern, daß Plenarberathungen der
Zwil, und der Straffenate, geſchweige des Reichs
gerichts kaum noch mit Zweckmäßigkeit durchführ-
bar ſind. Die Frage der Abhilfe, die mit der
Jnangriffnahme der Reviſion der Zivil- und
Strafprozeßordnung aufs Engſte verbunden iſt,
wird immer dringender. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß eine ähnliche Einrichtung, wie ſie
ſich jetzt noch dem Geſetz vom 26. März 1893
beim Steuerſenat des Oberverwaltungsgerichts
beſtens bewährt hat, auch für das Reichsgericht
und die Aufrechthaltung der Rechtseinheit in
Dingen von grundſätzlicher Bedeutung einen
weſentlichen Fortſchritt erzielen würde.

Privatlotterien. Dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt ein Statiſtik der Privat
lotterien zugegangen. Danach ſind in Preußen
in den 81, Jahren vom 1. Juli 1885 bis zum
1. Januar 1894 nicht weniger als 5041 in-
ländiſche und 101 ausländiſche Privatlotterien
zugelaſſen worden. Bei den inländiſchen Lotterien
wurden 42669 400 Looſe ausgegeben. Der
Geſammtpreis der inländiſchen Looſe belief ſich
auf 115 672 400 Mark. Davon nehmen die
Gewinne 64006 700 Mark in Anſpruch. Von
den Gewinnen entfallen 42272 200 Mark auf
Gel lotterien, 3 143 600 Mark auf Ausſpielung
von Gold und Silbergegenſtänden, 18084500
Mark auf Ausſpielungen von anderen Gegen-
ſtänden. Der Reinertrag der Lotterien iſt nur
bei den Geldlotterien angegeben und betrug hier
17272200 Mark. Von den inländiſchen Lotte-
rien dienten 2879 der e ohlthätigkeit, den Bau
von Schulen und Krankenhäuſern, 1459 der
Land wirthſchaft (Pferde, Hunde etc.), 219 der
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da vielleicht ein neuer großer Schreck erſpart
worden.

Jtalien. Die „Riforma“, das Organ des
Miniſterpräſidenten Crispi, dementiert die
Nachricht, daß König Humbert einem
Pariſer Journaliſten ein Jnterview
gewährte. Es habe ſich lediglich um eine
Audienz gehandelt, in welcher der König einige
Liebens würdigkeiten über Frankreich äußerte.
Herrn Crispi ſcheinen die Aeußerungen ſeines
Königs nicht ganz zu paſſen. Die erſten
ſpaniſchen Pilger an den Papſt ſind in
Rom angekommen. Zuwiſchenfälle irgend
welcher Art ſind bisher nicht eingetreten. Jn
Palermo, wo ſich gegenwärtig der Prozeß
gegen den Anarchiſtenführer Defelice Giuffrida
abſpielt, ſcheint man neue Attentate für den
Fall der Urtheilsſprechung zu be fürchten. Es
ſindz umfangreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden.

Großbritannien Die britiſche Regierung
hat jetzt amtlich erklärt, daß ſie das Protec
torat über das große, DeutſchOſtafrika be
nachbarte centralafrikaniſchhe Negerreich
Uganda übernimmt. Damit iſt alſo dieſer
reiche Landbeſttz dem engliſchen Weltreiche ein
verleibt.

Spanien. Ganz außerordentlichen Umfang
müſſen die Volkskrawalle in Valencia
gehabt haben, welche die Abfahrt der
ſpaniſchen Rompilger mit Gewalt ver-
hindern wollten. Die Zahl der Verwundeten
iſt ſehr bedeutend und recht wüſte Elemente
ſcheinen ſich unter den Demonſtranten befunden
zu haben. Das muß man wenigſtens daraus
ſchließen, daß der unter den Pilgern befindliche
Biſchof von Madrid einen Dolchſtich erhielt,
welcher durch die Soutane ging. Dem Erz-
biſchof von Sevilla wurden die Scheiben ſeines
Wagens eingeſchlagen. Jm Palais des Biſchofs
von Valencia wurden die Fenſterſcheiben einge
worfen. Die Exceſſe hatten alſo einen ganz
offen antikirchlichen Charakter auf die Geſammt
lage in Spanien werfen ſie aber ein bezeichnendes
Licht.Teient. Die ſerbiſche Regierung hat ſich

geduckt, und den beſtimmten Forde rungen der
Staatsgläubiger nach Gewährung von Garan
tien für pünktliche Zinſenzahlung doch
keinen offenen Widerſtand entgegenzuſetzen ge
wagt. Sie hat zwar nicht Alles zugeſtanden,
aber doch ſo viel, daß wenigſtens eine ungefähre

Kontrolle ſtatthaft iſt. eAmerika. Die Regierung beſt reitet ent
ſchieden, daß die Stadt Rio Grande von
den Aufſtändiſchen ein genommen iſt. Zuver-
läſſige Privatmeldungen halten aber den Bericht
durchaus aufrecht und fügen hinzu, daß ſich auch
die Provinzen Bahia und Pernambuco der Sache
der Revolution angeſchloſſen haben. Von dem
behaupten Siege iſt man alſo in Rio de Janeiro
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Kämpfen gekommen.
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noch ſehr weit entfernt Jm Kohlengruben-
diſtrikt in Pennſylvanien haben ſich die
Unruhen erneuert und es iſt zu blutigen

Die Polizeibeamten wagten
den wüthenden Arbeitern keinen Widerſtand zu
leiſten, als dieſe gewaltſam ihre arbeitenden
Kameraden aus den Fabriken herausholten.
Auch die Frauen betheiligten ſich an den
Tumulten. Jn Chicago ſind neue
große Arbeiterentlaſſungen vorge-
kommen.

Poarlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung. Bei

der Erledigung von Rechnungsberichten über die Ein
nahmen und Ausgaben in den Kolonien brachte
Abg. Richter (freiſ.) die ſchweren Anſchuldigungen zur
Sprache die gegen mehrere Beamte in Kamerun erhoben
ſind. Staatsſekretär von Marſchall erwidert, der nach
Afrika geſandte Geh. Rath Roſe habe umfangreiche Ver
nehmungen veranſtaltet und Dinge ermittelt, die den Kanzler
Leiſt allerdings ſehr ſchwer belaſteten. Sofort nach der
befohlenen Rückkehr werde die Unterſuchung eingeleitet
werden. Bei dieſem Stande der Dinge ſei augenblicklich
noch nichts Weiteres mitzutheilen man dürfe aber über
zeugt ſein die Schuldigen würden ihre volle Strafe er
halten das Ergebniß der Unterſuchung werde auch der
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden. Damit wird die
Sache verlaſſen. Das Haus geht zu Petitionen über,
die meiſt nach den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt werden.
Angenommen wird u. A. eine Petition aus Stuttgart betr.
Vogelſchutz, und dazu eine Reſolution, wonach der Krammets-
vogelfang durch Dohnenſtieg verboten werden ſoll. Zu
einer Petition des Allgemeinen Deutſchen Muſikerverbandes,
welche über die Konkurrenz der Militärmufiker klagt, be
antragt die Kommiſſion: 1) daß den Militärmuſikern bei
Reiſen zu außerdienſtlichen Muſikaufführungen die Ver
günſtigung hinſichtlich des Eiſenbahnfahrtarifs entzogen
werde, 2) daß den Mililärmuſikern bei außerdienfſtlichen
Muſikaufführungen das Tragen der Uniform ver
boten werde. Nach längerer Debatte, in welcher der Kriegs
miniſter und die Redner der konſervativen Partei es beim
Alten zu laſſen bitten wird Punkt 1 des Kommiſſionsan
trages angenommen. Nach Erledigung einiger weiterer
Petitionen wird der Geſetzentwurf betr. die Abzahlung s-
z ch äfte im Ganzen angenommen. Es folgt Berathung
es Antrages des Abg. Grafen Kanitz betr. die Feſt

ſetzung eines Minimalpreiſes für auslän-
diſches Getreide. Abg. Graf Kanitz ((konſ.) führt
aus, daß die immer trauriger ſich geſtaltende Lage der
Landwirthſchaft zu entſcheidenden Schritten dränge. Halbe
Maßregeln nützten nichts mehr. Einen ſozialiſtiſchen
Charakter habe der Antrag nicht. Wolle die Reichs
regierung dieſem Wege nicht zuſtimmen, ſo müſſe ſie beſſere
Vorſchläge machen. Abg. Bart h (freiſ.) ſpricht gegen den
Antrag. Die Weiterberathung wird bis Sonnabend
vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Das Haus
beendete am F reſitag die erſte Berathung der Novelle
zur Synodalord nung und überwies den Entwurf
einer Kommiſſion. Am Sonnabend folgt die 3.
Etatsberathung.

Aus dem Reichstage. Jn der Budget-
kommiſſion des Reichstags wurde am Freitag
die Mittwoch abgebrochene Berathung der
Novelle zum Reichs invalidenfondsgeſetz,
wonach aus dieſem Fonds 67 Mill. Mk. der
Reichskaſſe überwieſen werden ſollen fortgeſetzt.
Vom Abg. Frhrn. v. Buol (Ctr.) wird folgende
Reſolution beantragt: „Der Reichstag wolle
beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,
dem Reichstag ein Geſetz vorzulegen nach dem
die Zahlung der Matrrikularbeiträge einheit-
lich geregelt wird.“ Nach längerer Debatte
wird bei der Abſtimmung die Regierungs
vorlage abgelehnt. Die Reſolution Buol wird
mit 12 gegen 10 Stimmen angenommen. Vie
„Wirthſchaftliche Vereinigung des
Reichstags“ hielt am Freiteg eine Sitzung
ab, um einen längeren Vortrag des Abg. Wolny
über die Fabrikation und Verfälſchung
der Margarine entgegenzunehmen. Alsdann
wurde der von der Pommerſchen ökonomiſchen
Geſellſchaft geſtellte Antrag auf Einführung
eines Wollzolles angenommen. Schließlich
wurde auf Antrag des Abg. von Dallwitz, Dr.
Förſter, Dr. Hahn und Graf zu Jnn und Knyp-
hauſen beſchloſſen, im Reichstage eine Jnterpel-
lation einzubringen über die Mittel, welche die
verbündeten Regierungen zur Hebung der
Land wirthſchaft in Ausſicht nehmen.
Zur Vorbereitung poſitiver Vorſchläge in der
Margarinefrage tritt die Subkommiſſion der
„Wirthſchaftlichen Vereinigung“ am Dienſtag zu
ſammen.

Aus dem preußiſchen Landtage. Die
Finanzkommiſſion des Herrenhauſes iſt
zum nächſten Freitag einberufen worden zur Be
rathung des Et a ts und des Geſetzentwurfes betr.

den Elbe-Trave-Kanal. Die Vorlage
betr. den Ausbau des Dortmund- Rhein
Kanals wird dem Abgeordnetenhauſe heute
zugehen.

Provinz und Umgegend.
f Nordhauſen, 12. April. Die fürſtlich

Stollbergſche-Wernigerödiſche Kammer in Wer-
nigerode iſt mit der Firma Soenderop u. Co.
in Berlin über den Bau einer Brockenberg-
bahn in Verbindung getreten. Seitens des
Fürſten von Stolberg-Wernigerode iſt hierfür zur
Vorbedingung gemacht, daß die genannte Firma
zugleich den Bau der Harzquerbahn Nord-
hauſen Wernigerode zu übernehmen hat. Die
Firma iſt auf dieſe Bedingung um ſo
bereitwilliger eingegangen, als der Fürſt, ſoweit,
die Bahn ſeinen Beſitz berühren wird, den
nöthigen Grund und Boden unentgeltlich
zur Verfügung ſtellen wird, während früher
hierfür 120000 Mark in die Koſtenanſchläge
eingeſetzt waren. Hierdurch iſt die Finan-
zirung und Rentabilität der Bahn außerordent
lich gefördert. Die Koſten der geſammten Bahn-
linie ſind auf 3 Millionen veranſchlagt, wovon
1 Million als Stammaktien ſeitens der betheilig-

ten Gemeinden aufzubringen ſein würden. Wie
die Sache bis jetzt zu überſehen, werden dieſelben
dann auch möglichſt entgegenkommen. Die Linie
iſt von Nordhauſen über Jlfeld (mit Abzweigung
jenſeit Jlfeld nach der Anhaltiſchen Harzbahn),
Benneckenſtein, Elend Schiercke (von hier Ab
zweigung der Brockenbahn), Haſſerode nach
Wenigerode gedacht, und zwar ſchmalſpurig je-
doch mit neuem Verfahren für die Güterum-
ladung.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 14. April 1894.
Perſonalien. Der bisherige Civilſuper-

numerar Hoyck hierſelbſt iſt zum Regierungs
SecretariatsAſſiſtenten ernannt worden. Der
Gerichtsdiener Schmidt in Lauchſtedt iſt pen-
ſionirt. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle in St, Ulrich in der Ephorie Mücheln
iſt der bisherige Diaconus in Wartenberg
Swierczewski berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Holleben und Beuchlitz in der Ephorie Lauchſtedt
iſt der bisherige Pfarrer in Ziegelrode Herold
berufen und beſtätigt worden.

Blüthenſchmuck. O du wunderſchöne
Maienzeit! So möchte man jetzt ausrufen in
der erſten Hälfte des April. Wohin das Auge
Llickt, überall zeigt ſich friſches, zartes Grün, die
Birnbäume prangen hier und da bereits im
weißen Blüthenſchmuck, die Johannisbeere, der
Ahorn, die Kirſche, die japaniſche Quitte haben
ihre Blüthen entfaltet, in den Waldungen
leuchten Anemone und Lerchenſporn mit ihren
bunten Farben aus dem zarten Grasteppich
heraus, und Tulpen und Hynzinthen ſchmücken
die Beete des Gartens.

Zur Vorſicht bei Ankauf friſcher und
getrockneter Pilzeiſt jetzt wieder eine Mahnung
am Platze. Als „getrocknete Morcheln“ werden des
öfteren die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feil
gehalten, deren Genuß leicht für die Geſundheit ge
fährliche Folgen haben kann. Ebenſo werden als
„getrocknete Champignons“ häufig die zerſchnittenen
Stiele und Hüte des Steinpilzes verkauft, denen
gelegentlich auch giftige Pilze beigemengt ſind. Es
empfiehlt ſich daher, die friſchen wie die getrock-
neten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes
und kaltes Waſſer zu reinigen und alle ungeſund
ausſehenden Stücke zu entfernen. Bemerkt ſei
noch, daß das Fleiſch der eßbaren Steinpilzarten
nach dem Trocknen weiß bleibt, während die
gefährlichen Nebenarten beim Einſammeln an der
Bruchfläche blau und beim Trockenen meiſt dunkel
zu werden pflegen.

Der ſächſiſche Provinzial-Be-
zirksverein der Fleiſchermeiſter wird
ſeinen Bezirkstage im Monat Mai in unſerer
Stadt abhalten.

Ein neues Wetteranzeichen ſind die
Sterne. Der ruhige Lichtſchein deutet auf ſchönes
Wetter, das lebendige Glitzern derſelben läßt
Sturm erwarten denn daſſelbe rührt von ſtarker
Bewegung in den oberen, dünneren Luftſchichten
her, die leichter und viel mehr erregt werden,
wie die Luftſchiffer und Bergebeſteiger wahr
nehmen können. Erfahrungsgemäß theilen ſich
aber die heftigen Luftſtrömungen der oberen Schich-
ten in ihrer Ausbreitung den unteren mit, wes
halb ein Kenner auch an der Wolkenbildung ſchon
den künftigen Sturm erkennt. Achtet man nun
noch auf die Windrichtung, ſo kann man auf
Regen oder Trockenheit ſchließen. Bekanntlich
deutet auch das Erſcheinen ſehr vieler Sterne auf
Regen, da in feuchter Luft die Lichtſtrahlen ſich
leichter ſpiegeln.

Ja der Uniformirung unſerer
ſtädtiſchen Polizei-Sergeanten iſt in
Folge der behördlichen Anordnung zur Erzielung
einer größeren Einheit in der Uniform der
Polizei- Beamten in den verſchiedenen Städten
der Monarchie von jetzt ab in ſofern eine Aende-
rung eingetreten, als dieſelben nummerirte
Achſelklappen erhalten haben.

Der Vortrag des Schriftſtellers Leutz
Berlin am Freitag Abend im „Tivoli“ fand
wegen zu geringen Beſuches nicht ſtatt.

Concert. Wir machen auf das morgen,
Sonntag in der „Reichskrone“ ſtatt
findenden Concert des Leipzig-Reudnitzer
Zither- Vereins hiermit auſmerkſam, deſſen
Beſuch ſich ſehr lohnen dürfte, da die Leiſtungen
dieſes Zither-Orcheſters thatſächlich ganz beſondere
ſind. Die hierbei zur Verwendung gelangenden
Jnſtrumente, namentlich die Zithern, ſind voll-
kommenſter und neueſter Art, insbeſondere ver
dienen auch zwei mit in Thätigkeit tretende Cello-
Streichmelodeons Erwähnung die Beſichtigung
aller Jnſtrumente iſt, was gleichzeitig bemerkt ſei,
in den Zwiſchenpauſen gern geſtattet, eine Nach
richt, die alle Zither- und ſonſtigen Muſikfreunde
intereſſiren wird da auf dieſe Weiſe denſelben
Gelegenheit geboten iſt, ſich bequem mit den Er-
rungenſchaſten der Neuzeit bekannt zu machen.
Es empfiehlt ſich ſehr, das intereſſante Concert,
in welchem übrigens auch die Flöte mit einem
großen Sols bedacht iſt, zu beſuchen.

zu laſſen.

Lauchſtädt, 12. April. Heute Vor-
mittag wurde von der Stadtverordneten Ver
ſammlung unſer neuer Bürgermeiſter der z. Z.
in Aſchersleben angeſtellte Stadt Sekretär
Hermann Steinbrück, gewählt.

Lauchſtädt, 13. April. Jn dir Nacht
vom 11. 12. und 12.--13. d. Mts. ſind aus
dem hieſigen Teichgarten 8 Stück edle wurzelecchte,
niedrige Roſen von nicht ungeſchickter Hand
geſtohlen worder. Der Verſchönerungsverein
zahlt demjnigen 20 Mk. Belohnung, welcher den
Dieb ſo namhaft macht, daß er zur Beſtrafung
herangezogen werden kann.

Schotterey, 11. April. Jn der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend ſind auf der
Chauſſee von hier nach Lauchſtädt ruchloſer
Weiſe mehrere junge Kirſchbäume muthwillig
um gebrochen worden. Auch auf dem Com-
munikationswege von Benndorf nach Schaden-
dorf iſt dasſelbe geſchehen.

Schkeuditz, 13. April. Recht erfreuliche
Reſultate hat die Privatſchule des Herrn Dr.
Regener wieder zu verzeichnen. Die 7 Schüler,
welche zu Oſtern von dieſer Anſtalt an höhere
Schulen übergingen, haben die vorſchriftsmäßige
Prüfung beſtanden. Zwei von denſelben wurden
in die UnterTertia von Gymnaſien als gut vor
bereitet aufgenommen. Beim Neubau des
Springer'ſchen Reſtaurations- Gebäudes in der
Halle'ſchen Straße hatte am Mittwoch Nachmittag

der Arbeiter Seyfert von hier das Unglück,
ein ein zu brechen.

O.-Clobicau, 12. April. Hier vergnügte
ſich kürzlich der Dienſtknecht F. aus N. Clobicau
in origineller Weiſe. Er ging in cin Gehöfſt in
welchem er zufällig die Frau des Hauſes be
ſchäftigt ſah, umarmte dieſe in ſeiner ihm viel-
leicht eigenthümlichen herzlichen Weiſe und gab
ſich alle erdenkliche Mühe ſie zu küſſen. Als
ihm dieſes, infolge der energiſchen Gegenwehr
ſeitens der Frau, nicht gelang, ſuchte er ſich da
durch zu entſchädigen, daß er zwei Eimer Schweine
futter, welches ſchon „ſchnauzrecht“ zum „Ein-
hauen“ daſtand, auf den Miſt ſchüttete.

Wengelsdorf, 13. April. Es iſt an
dieſer Stelle bereits früher berichtet worden, daß
in unſerer Gemeinde wegen der großen Schüler-
zahl eine zweite Schule gebaut werden muß.
Jetzt hat Herr Fabrikbeſitzer Schlaegel, deſſen
Glasfabrik beim Bahnhof Corbetha zu unſerem
Schulverbande gehört, der Gemeinde das hoch
ſinnige Anerbieten gemacht, die neue Schule
auf eigene Koſten zu errichten. Die opfer-
freudige Fürſorge des Herrn Schloegel für unſer
Schulweſen hat ſich ſchon früher dadurch bekundet,
daß er für ſeine Glasfabrik eine beſondere Schule
errichtete und unterhielt. Seine jetzige Stiftung
iſt ihm um ſo höher anzurechnen, als ihm keiner-
lei geſetzliche Verpflichtungen obliegen. Die Ge
meinde wird den Edelmyth des Gebers nicht
vergeſſen.

Röglitz, 10. April. Am Sonntag Nach-
mittag lockte ein fremder Arbeiter unweit des
Dorfes die beiden Schulknaben Fiſcher und
Nagel, im Alter von 7 und 9 Jahren ſtehend,
dadurch an ſich, daß er den Kindern für das
Tragen eines Packetes ohne Angabe ſeines Reiſe
zieles 1 Mk. 50 Pfg. verſprach. Der Fremde
nahm die Kinder bis zum Bahnhof Halle mit,
wo ſie kurz vor 9 Uhr anlangten. Auf Weiſung
ihres Führers begaben ſich die Knaben nach dem
Warteſaal 4. Klaſſe, um den verſprochenen Lohn
in Empfang zu nehmen. Jhr Auftraggeber aber
zog es vor, ſich aus dem Staube zu machen und
die Kinder ihrem Schickſale zu überlaſſen.
Erſt am anderen Morgen erhielten die beſorgten
Eltern Nachricht aus Halle von dem Dortſein
ihrer Kinder. Die Eltern nebſt vielen Ortsbe
wohnern hatten faſt die ganze Nacht hindurch die
Elſter und den Wald durchſucht, weil man an
nahm, den Kindern wäre ein Unglück zugeſtoßen.

Vermiſchte Nachrichten.
Fürſt und Fürſtin Bismarck denken, wie aus

Friedrichsruh gemeldet wird, für dieſes Jahr weder an
den Beſuch eines Badeortes, noch an irgend eine andere
größere Reiſe. Der Fürſt will bis Juni in Friedrichsruh
bleiben und dann auf einige Zeit nach Varzin in Pommern
überſiedeln.

Bismarck- Denkmal in Berlin. Um einen
geeigneten Entwurf für ein Bismarck Denkmal in der
Reichshauptſtadt zu erlangen wird das Komitee in den
nächſten Wochen einen Wettbewerb ausſchreiben. Den ſich
betheiligenden Künſtlern wird in einer Situation und
Slizze der Standort und die Höhe die das Denkmal vor
der Weſtfront des Reichstagsgebäudes am Königsplatz er
halten ſoll, dargelegt. Die zu der Rampe emporführende
Freitreppe wird weiter, als urſprünglich geplant, vorgelegt
und nach 9 Stufen mittels Podeſtes unterbrochen. Auf
dieſem Podeſt wird ſich der Sockel des Denkmals in ſtatt
licher Höhe erheben und auf ſeiner Plaitform das auf 4
Meter bemeſſene Standbild des Fürſten tragen. Jnsge
ſammt ſoll die Höhe des Denkmals vom Podeſt bis zur
Helmſpitze der Statue 12 Meter ausmachen. Auf ein
Reiterftandbild ſcheint man endgiltig verzichtet zu haben.

Die Denk würdigkeiten des Marſchalls
Mac-Mahon. Das Tagebuch Mac-Mahons, des
einſtigen Präſidenten der franzöſiſchen Republik, iſt bisher
nur in vier geſchriebenen Exemplaren vorhauden, die ſich
im Beſitze der Wittwe, der Tochter und der zwei Söhne
des Marſchalls befinden und die nur einem kleinen Kreiſe
Jntimer zugänglich find. Von einem derſelben hat der
Pariſer „Gaulois“ einige Mittheilungen über den Jnhalt
der Denkwürdigkeiten erhalten, die Tag um Tag ver
zeichnet wurden und die namentlich aus der Zeit des
deutſch franzöſiſchen Krieges trotz ihrer Kürze von Jntereſſe
find. So ſchrieb Mac-Mahon über ſeine Verwundung
bei Sedan: „Jn jenem Augenblicke wurde mein
Pferd getödtet und ich ſelbſt fühlte mich getroffen. Zu
meinem großen Bedauern zwang mich meine Ver
wundung, das Kommando dem General Ducrot zu über
geben.“ Ausführlicher berichtet der Marſchall über ſeine
Betheiligung an der Unterdrückung des Kommuneaufſtandes.
Herr Thiers ließ es ſich nicht nehmen, die Operationen ſelbſt
zu leiten, und das führte manchmal zu höchſt ergötzlichen
Reibereien. Eines Tages wollte Mac-Mahon dem Praſi-
denten aukweichen und zog ſich in ein Schanklokal zurück,
um dort einen Befehl zu Papier zu bringen. Da fühlte
er, daß ſich Jemand hinter ihm vorbeugte, um über ſeine
Schultern hinweg von dem Jnhalt des Schriftſtückes
Kenntniß zu nehmen. Der Neugierige war Herr Thiers,

dem Mac Mahon, allerdings vergeblich, ſeine Entlaſſung
anbot. Jn der Vorrede zu dem Memoirenwerk kommt
folgende Stelle vor: „Alle Regierungen, denen ich diente
ſind gefallen. Jch war ſelbſt Oberhaupt der Regierung
und ich bin ſelbſt gefallen. Von all' dieſen Stürzen be
dauere ich nur einen nicht, den meinigen.“

Jn Chicago haben mehrere Fabrikbeſitzer beſchloſſen,
ihre Fabriken zu ſchließen, da die Arbeiter ſich
weigern, ihre Beziehungen zu den berufsmäßigen Agitatoren
aufzugeben. 10 000 Arbeiter feiern.

Beim Einſturz eines Schulbaues in Neu-
ſohl (Ungarn) wurden 50 Arbeiter unter den
Trümmern begraben. Mehrere davon ſind todt,
andere verletzt.

Aber Maxl“ Eine Geſchichte, die zur Zeit hinter
den Coulifſen eines großen Wiener Theaters die
Runde macht, erzählen die öſterreichiſchen Blätter. Der
Vorfall ſpielte fich hinter der Szene während der Vor
ſtellung ab. Die BVertreterin der naiv- ſentimentalen Lieb
haberinnen Rolle hat ſich auf irgend einem Verſetzſtück
niedergelaſſen, holt ihre Rolle hervor und überhört ſich leiſe
ihren nächſten Auftritt. Si2 iſt in ihr Studium ſo ver
tieft, daß ſie nahende Schritte gar nicht wahrnimmt.
Dieſe führen eine kleine Berufsgenoſſin heran, welche, als
ſie merkt, daß die Lernende nichts um ſich her beachtet,
ihr einen leiſen Kuß auf den Nacken drückt und wieder
gehen will. Ohne von dem Manuſkript aufzuſehen, ſagt
die Künſtlerin ſanft: „Aber Max das geht mir ja
durch Mark und Bein Erſtarrt blieb die Küſſende
ſtehen und als ſie fich dann von ihrer Ueberraſchung er
holt hatte, ſchlich ſie eilig davon. Sie wollte der braven
Kollegin den ſchönen Wahn nicht rauben!

Allerlei Bexirfragen. Das Wiener Tgbl.
ſchreibt: Von Zeit zu Zeit macht eine Frage die Runde,
die Jeden, dem fie vorgelegt wird, in Verwirrung und
Berlegenheit bringt, und deren Löſung oder Beantwortung
ihm noch unwahrſcheinlicher gilt. Da hat irgend ein
Schüler in einem Phyfik- Lehrbuch zufällig das Exempel
von der großen Korkkugel aufgeſchnappt, es zu Hauſe er
zählt, der Vater hat die Frage ins Wirthshaus an den
Stammtiſch getragen, und nun kurſirt das allerdings
kurioſe Problem überall: Wie ſchwer iſt eine Korkkugel
von 2 Meter Durchmeſſer? Daß es eine ſolche in Wirk
lichkeit nicht giebt, weiß man, aber ſie wäre ja zuſammen
zuſetzen. Alle, denen dieſe Frage vorgelegt wird, bleiben
mit ihrer Schätzung weit hinter der Wirklichkeit zurück
2 oder 3 Kilo rathen die Meiſten. Die Wahrheit iſt, daß
eine ſolche Kugel 20 Meterzentner wiegen würde. Man
braucht von Phyſik und Mathematik nicht viel in der Er
innerung behalten zu haben, um das erſtaunliche Reſultat
herauszubringen. Eine andere Frage iſt die: Wenn man auf
dem Aequator, alſo rings um den Erdball, einen Wall aufwerfen
würde, der einen Meter hoch iſt, um wie viel würde ſich
der Umfang der Erde vergrößern Die Meiſten denken
im erſten Augenblick an unzählige Meilen, aber auch dieſe
Schätzung trifft nicht zu, denn dieſer parallele Aequator
würde ausgeſtreckt eine Linie bilden die nur um etwas
über 6 m länger iſt als der eigentliche Aequator. Vor
mehreren Jahren wurde die Frage aufgeworfen, wieſo es
kommen mag, daß ein mit Waſſer gefülltes Gefäß, in dem
ein Fiſch ſchwimmt, weniger wiegt, als ein gleiches und
ebenſo gefülltes Gefäß ohne Fiſch Viele übten ihren
Scharfſinn an dem Exempel, und es kamen allerlei ge
lehrte und ſuperkluge Vermuthungen und Auseinander
ſetzungen dabei heraus. Die einzig wahre Erklärung iſt
aber die: das betr. Gefäß wiegt gar nicht weniger. Eine
ähnliche Trugfrage tauchte einmal in einer wiſſen
ſchaftlichen Zeitung auf: „Warum wiegt ein todter
Fiſch ſchwerer, als ein lebendiger?“ Auch dieſe
Frage fand allerlei theoretiſirende Löſungeverſuche,
bis die Redaktion mit der Erklärung hervortrat,
daß der todte Fiſch überhaupt nicht ſchwerer ſei, als der
lebende. Die Gelehrſamkeit iſt eben manchmal leicht ge
neigt, „hineinzufallen“ und es zeigt ſich immer wieder,
daß die Theorie ſehr grau iſt. Vor einiger Zeit bemerkten
zwei Jngenieure bei der Begehung einer Bahn, daß die
Schienen einer längeren Strecke an der Außenſeite, alſo
dort, wo ſie vom Radreifen des Waggons nicht berührt
werden, ſtark abgenützt waren. Die Erſcheinung kam
ihnen ungemein intereſſant vor. Sie grübelten, ſiritten,
vermutheten, debattirten und kamen zu keinem rechten
Schluß. Aber der nächſte Bahnwärter konnte der gelehrten
Unterhaltung ein Ende machen. Die Schienen waren
nämlich vor Kurzem umgedreht worden, ſo daß die abge
nützte Seite nach Außen zu liegen kam. Eine Vexirfrage
mit einer ernſthaften Antwort iſt auch folgende „Worin
beſteht die Hauptlaſt einer Schnellzugsmaſchine Natür
lich möchte ein Jeder darauf ſchwören: Jn ſich ſelbſt.
Das iſt aber nicht richtig, das Waſſer, das die Maſchine
im Keſſel mitführt, iſt ſchwerer, als die Lokomo'ive ſelbſt.
Gleichfalls praktiſch auszurechnen.

Gefährlicher Fund. Jm Hafen von La Scyne
auf der Küſte von Balaguier in der kleinen Rheede vor
Toulon in Frankreich haben Fiſcher zwei Büchſen von je
50 Kg., eine gelbiche Maſſe enthaltend, an das Land ge
bracht und dort liegen laſſen. Zwei vorbeireitende Ar
tillerieoffiziere erkannten zu ihrer größten Ueberraſchung,
daß die Büchſen Melinit enthielten, das vom Meerwaſſer
zu einem Teig verwandelt worden war. Sie ließen die
gefährlichen Büchſen an einen ſicheren Ort bringen.

Eiſenbahnunfall. Zwiſchen Harburg und Buch
holz ſind in Folge eines Schienenbruches von einem Güter
zug die Maſchine und ſechs Güterwagen entglei ſt und
haben ſich tief in den Sand eingewühlt. Menſchen find
nicht verunglückt. Die Eiſenbahnzüge erleiden Verſpätungen.

Schiffsunfälle. Das große Hamburger Segel-
ſchiff „Mercator“ iſt mit 30 Mann Beſatzung im Kanal
untergegangen. Bei Schwarzort kenterte ein
Fiſcherboot, welches zum Strömlingfang in See ge
gangen war; alle Jnſaſſen drei Familienväter,
ertranken,

Unweit Bordeaux (Frankreich), zu St. Auguſtin,
iſt in einer Sandzrube ein 20 Meter langer und 5 Meter
breiter Holzkörper aufgefunden worden. Er hat
noch nicht bloßgelegt werden können, doch nach dem Gefüge
einzelner Stücke und Platten und nach der Form zu
urtheilen dürfte man es mit einem uralten Schiff
zu thun haben. Nur iſt nicht recht abzuſehen auf welche
Weiſe ein Schiff an dieſe 4 km von der Garonne ent
fernte Stelle gekommen ſein mag.

Waldbrände,. Wie aus Liuz gemeldet wird, wüthete
am Sonnenſtein bei Ebenſee ein großer Waldbrand, durch
den die Ortſchaften Ebenſee und Sangbath gefährdet waren.
Schließlich gelang es mit vieler Mühe den Brand zu
lokaliſiren. 1 Arbeiter wurde verletzt. Der Brand im
Staatsforſt bei Kranebitten iſt gelöſcht.

Ein Berbot der Führung des Doktor-
titels, ſofern er nach minder ſtrengen Vorſchriften, als
denjenigen der preußiſchen Univerſitäten verliehen iſt, wird
nach der Nat. Ztg. für Preußen vorbereitet.

JüngſtEine ſeltſame Liebestragödie.
ſpielte ſich in Petersburg im Gaſthauſe „Zarizyn“
folgende Liebestragödie ab. Es war dort ein ange
heitertes Pärchen erſchienen das ein beſonderes
Zimmer und eine Flaſche Cognac verlangte. Die Leutchen
zechten und zechten, bis ſie bei dem Wunſche angelangt
waren, ſich gegenſeitig das Lebenslicht auszublaſen. Er
machte ihr den Vorſchlag ſie ſollte ſich von ihm erſchießen
laſſen worauf er fich ſelbſt das Ende bereiten wollte.
Schon zog er aus der Taſche einen Revolver, doch ſie nahm
ihm die Waffe fort und erklärte ihm: „IJch kenne Dich
ſchon. Mich wirſt Du todtchießen und ſelbſt wirſt Du
weiter leben Beſſer iſts, ich erſchieße Dich.“ „Meinet
wegen, ſchieß Du zuerſt!“ gab er zufrieden zur Antwort.
Und das Paar traf der Bequemlichkeit halber folgende
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Anſtalten. Sie legte ſich auf die Diele, und er ſetzte ſich
vor ihr auf einen Seſſel, worauf er ſich die Bruſt ent
blößte. Das angetrunkene Dämchen drückte ab, ſchoß aber
vorbei. Das zweite Mal verſagte der Revolver, und ſie
ſchickte fich gerade an, zum dritten Male den Lauf auf die
Bruſt des Geliebten zu richten, als die unverſchloſſene
Thür aufgeriſſen wurde und die durch den Schuß herbei
gelockte Kellnerſchaar das Letzte verhinderte. Es ſtellte ſich
heraus daß der lebensmüde Mann ein Poſtbeamter und
die ſchießluſtige Weiblichkeit das Dienſtmädchen eines Peters
burger Doktors war. Das Paar hatte zu ſeinen Ver
gnügungen Mittel gebraucht, die es auf mit ganz ein
wandfreiem Wege erlangt hatte. So hatte er 200 Rubel
Poſtgelder bei ſich behalten. Die Beiden werden vorläufig
Zeit haben, im Gefängniß über das Jenſeits nachzudenken.

Ein phantaſtiſches Traumbild. Profeſſor
Berthelot, der berühmte Pariſer Chemiker, hat bei einem
Feſtmahl der vortigen chemiſchen Geſellſchaft eine Tiſchrede
zum Beſten gegeben, in der er, ſich und ſeinen Hörern
zum Ergötzen, etwas Eschatalogie trieb. Wie wird die
Welt im Jahre 2000 ausſehen? Jm Kopfe des
phantaſiebegabten Profeſſors malt ſich ihr Zukunftsbild
folgendermaßen Die Chemie hat ſolche Fortſchritte ge
macht daß ſie alle Kohlenwafſſerſtoff- und alle Stickſtoff
verbindungen herſtellt, die jetzt nur im Laboratorium der
Natur, im Pflanzen und Thierleib bereitet werden da
man Eiweiß, Stärkemehl, Fett und Zucker fabrikmäßig er
zeugt, ſo iſt die Magenfrage gelsſt; es giebt ſo viel
Nahrung, wie man nur irgend will, und ſie koſtet ſo viel
wie nichts, da der Rohſtoff Waßer, atmoſphäriſche Luft
und Kohlenſäure ſind, die man überall in unerſchöpflicher
Menge zur Verfügung hat. Aber die Kraft, um dieſe
chemiſchen Arbeiten zu liefern Nichts einfacher als das.
Man treibt Schächte zum Erdinnern. Schon in einer
Tiefe von 4000 Metern erreicht man den flüſſigen Kern
und hat an ihm eine unerſchöpfliche Wärmequelle. Das
hinuntergeleitete Waſſer verdampft, giebt die Kraft zum
Betrieb aller Maſchinen der Welt und kehrt zugleich als
ein ideales, weil abſolut keimfreies Getränk an die Ober
fläche zurück. Die Erde wird nicht mehr zu ſchnöden Nutz-
zwecken dienen. Alſo keine langweiligen Aecker und Wieſen,
keine ebenmäßigen Furchen und Gräben, kein ſchmieriger
Dünger, nur noch Wald, Blumen, Auen, maleriſcher Park
und flüſternde Wildniß. Selbſt Straßen brauchen die ur
ſprüngliche Natur nicht zu verſchönern. Man wird nur
noch durch die Luft ſegeln und das Fahrzeug durch die
aufs höchſte vervollkommneten Sprengſtoffe treiben laſſen.
Grauſamer, herabwürdigender Thiermord wird nicht mehr
geübt werden denn Niemand wird Thierleichen freſſen
wollen da er die verdaulichſte und angenehmſte Nahrung
in Geſtalt eines Täfelchens Eiweiß oder Stärkemehl in
jedem Laden findet. So träumt der Chemiker die Zukunft.

Der Verleger des Berliner „So zigliſt“,
Grunau, iſt verhaftet worden. Jedenfalls hängt die
Verhaftung mit der Herſtellung und Verbreitung der
„rothen Märznummer“ und der nach Konfiskation derſelben
herausgegebenen „Extranummer“ des „Sozialiſt zuſammen.

Jnder Grunewald- Kolonie bei Berlin wurde

ein junges Mädchen, anſcheinend eine Kranken-
ſchweſter, ermordet aufgefunden. Es liegt vermuth-
lich Luſtmord vor.

Bei einer Eploſion ſchlagender Wetter
im ſerbiſchen Staatskohlenwerk Sim bei Tſchupria wurden
16 Arbeiter getödtet.

Todesfälle.
Berlin, 14. April. Der Direktor der königlichen

Hochſchule für Muſik, Profeſſor Philipp Spitta, iſt
geſtern am Herzſchlag geſtorben.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Die Preis Oper

Evanthia““ wird nunmehe am Sonntag Abend zum erſten
Male zur Aufführung gelangen. Vorher wird das
Ballet Divertiſſement „Die Puppenfee“ gegeben den
Beſchluß der Vorſtellung bildet eine Wiederholung des Luſt
ſpels „Frauenkawpf““. Am Sonntag Nachm ttag
findet die letzte Fremden Verſlellnng dei halben Preiſen
während dieſes Spielabſchnitts ſtatt und gelangt gelegentlich
derſelben das beliebte Lufiſpiel „Das Heirathsén eſt“
zur Aufführung.

Heer und Marine.
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, Es iſt

bemerlt worden daß die kaiſerliche Nacht „Hohenzollern“
in dieſem Jahre nicht, wie vorgeſehen gleich in Dienſt
kommt, ſondern daß für die nächſten Monate „Kaiſeradler“
für den kaiſerlichen Dienſt beſtimmt iſt. Nach dem Unfall
auf „Brandenburg“ ſind auch die Maſchinen auf „Hohen
zollern“ einer wiederholten Unterſuchung, Keſſel und Rohre
Druckproben unterworfen worden. Es iſt nicht bekannt
geworden daß fich bei dieſen Unterſuchungen irgendwo ein
Mangel ergeben hat, wohl aber iſt die Anſicht laut geworden,
daß die Verbände des Sch ffes dem Arbeiten der gewaltigen
Maſchinen auf die Dauer nicht gewachſen ſein werden.
Der Gedanke liegt deshalb nahe, daß man eine Verſtärkung
dieſer Verbände vornehmen wird.

Die „Brandenburg“ hat das Troeckendock der
Kieler Werſt verlaſſen und iſt ins Ausrüſtunzebaſſin ge
gangen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 15. und 16. April

15. Wechſelnd bewölkt mit etwas Regen
und wenig veränderter Temperatur-

16. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
geringer Regen, Temperatur- Aenderung
undedeutend.

Für den redactionellen Theil verantwortlich:
G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 15. April.
Aus dem Geſchäftsverkehr

Cheviots und Velours à Mk. 1.95 Pfg.
per Meter

verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft

Oettinger Co. Frankfurt a. M.,
FabrikDépöt.

Muſter umgehend franko. [3

er d. St. 25 Ptg., ist dio bestemmer und billigste Seifo, der em-
78 findlichsten Haut, besondersFottseſſe 2154 im Geruch feiner und, laut

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Soife, trotzdem ist
d. St. 15 Pfg. billiger.

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntliech.

Ertra-Beilage!
Der Eeſammt- Auflage vorliegender Nummer iſt eine

ExtraBeilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit des

ächten Geſundheits-Kräuter-
Honigs

von C. Lüchk in Kolberg
e und wird dieſelbe einer geneigten Beachtung em
pfohlen.

Vei Huſten, Heiſcerkeit, Verſchleimung,
Bruſt-, Lungen- und Halsleiden angewandt, iſt
derſelbe ein unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaſchengrößen à 1 Mk. 1, Mk. 75 Pfg.
und 3 Mk. 59 Pfg. Kräuter- Thee à Karton 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Beflandtheile ſind in der beigefügten
G.brauchsanweiſung angegeben.

Proſpelte mit Gekrauchsanweiſung und vielen Atteſten
bei jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in
Kolberg. Niederlage einzig und allein in Merſeburg
und Döllnitz bei Apotheker Curtze.

leinen Kindern, zuträgliech.

Billig und ſchlecht ſind die bekannten Worte, welche
auf unſere heutigen Verhältniſſe oft angewandt werden
können und ganz beſonders auf dem Gebiete der noth-
wendigſten Bedarfsartikel hat man leider oft Gelegenheit,
die Wahrheit dieſes Ausſpruches beobachten zu müſſen. Der
größere Theil des Publikums will immer wieder billiger
kaufen ohne zu bedenken daß mit dieſen Verlangen auch
die Qualität der Waaren geringer werden muß und oſt
ſchon hat man die Wahrnehmung gemacht, daß für ſolche
minderwerthige Artikel auch der billige Preis noch viel zu
hoch iſt. Es hat unbedingt ſeine Berechtigung bei den
heutigen bewegten Zeitverhältniſſen in jeder Beziehung ſpar
ſam zu wirthſchaften aber nicht in der Billigkeit des Ein
kaufes liegt der erhoffte Vortheil im Gegentheil, man hat
ſtets berobachtet, daß alle ſolche Waaren, die durch unglaub-

liche Billigkeit ins Auge fallen, ſehr ſchnell vom Markt
verſ winden, während gute und reelle Artikel immer wieder
vom Publikum verlangt werden und dadurch die verdiente
Anerkennung finden. So ging auch die Firma Günther
n. Haußner in Chemnitz von dem Prinzip aud, eine
Hausſeife von höchſter Ergiebigkeit, ſowie Reinheit zu fabri-
ciren und die bedeutenden Erfolge, die genannte Firma mit
ihrer Elfenbein Seife, Schutzmarke „Elefant“,
überall erzielt, ſind jedenfalls ein neuer Beweis dafür, daß
nur das Beſte die größten Vortheile bietet. Welche her
vorragende Stellung übrigens die „Elfenbeinſeife“ unter
den Haushaltſfeifen einnimmt kann man aus den vielen
Nachahmungen ſchließen die überall auftauchen. Ein
großer Theil dieſer Nachahmungen iſt von ganz minder
werthiger Qualität, und damit das Publikum beim Ein
kauf nicht mit ſolchen Nachahmungen bedient wird iſt es
ſehr zu empfehlen, auf die Schutzmarke „Elefant“' zu achten,
welche jedes Stückchen trägt und außerdem verlange man
ausdrücklich die echte Elfenbein Seife von Günther u.
Haußnerin Chemnitz.

Sobald die Sonne aufs Reue über grünende Fluren
lacht, kehrt regelmäßig auch in ſchmuckem Gewande der

Frühjahrs Katalog des Verſandgeſchäfts
Mey Edlich, Leipzig Plagwitz wieder. Und er
bringt eine ſolche Fülle überraſchender Neuheiten auf dem
Gebiete der Frühjahrsmoden und des Luxus, ſo viel Prak
tiſches für das Haus und die Familie daß er überall auf
Willkommen rechnen kann. Wo er nicht erſcheint, genügt
eine Poſtkarte an das genannte Welthaus, um den Katalog
ſofort unentgeltlich und portefrei zu erhalten.

Ein neues Lied!
Hört ihr Völker, was ich ſage
Läſtig iſt Jnſektenplage,
Wie iſt ihr zu ſteuern wohl
„Thurmelin“ ſei die Parol!
Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Schwaben
Stets Famiſientrauer haben,
Fliege, Ameis', Schnacke, W ott'
„„Thurmelin“ machts mauſetodt!
Merket aber liebe Leſer
„„Thurmelin“ iſt nur in Gläſer
Friſch bereitet eingefſüllt,
Prangend mit des Jäzers Bild
Jedes Glas den Jäger zieret,
Und Thurmayr“s Namen führet.
Wer's verſchmähet, thut nicht recht,
Konkurrenz allein machte ſchlecht,
„Thurmelin“ iſt gut, wenn echt!

Mohiliar-Auckion.
Mittwoch, den 18. d. Mt8.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ v. d. Sixtithore

3 Sophas, 1 Kleiderſeeretär,
1 Kleiderſchrank, div. Tiſche,
Stühle, Federbetten, 1 Näh-
maſchine, ſowie außerdem 1
gr. Parthie neue Schnitt-
waaren, Sammete, Läufer-
ſtoffe u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. April 1894.

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.
X Zu dieſer Auction werden noch

Gegenſtände zur Mitverſteigerung ange

nommen. D. O.Pferde- Verkauf.

1. Ein Paar Wagenpferde, reh
braun Wallach und Stute, Preußen,
1,73 m groß, Preis 3000 Mk.

2. Ein Paar Wagenpferde, ſchwarz
braune u. dugkelbraune Stuten, Preußen,
1,70 m groß, Preis 2600 Mk.

3. Eine dunkelbraune Stute, Jucker,
Trakehner Abſtammung, 1,70 m greß,
Preis 1200 Mk.

Dieſe ſelbſt gezogenen Pferde ſind
S jährig, haben hervorragende Gänge, ſind
gut gefahren, flott, fromm und fehlerfrei.

Wagen auf Anmeldung Station
Gröbers oder Ammendorf.
Rittergt. Lochau b. Döllnitz (Saalkreis).

Wagner.
Ein kleines gut
mit 10 bis 15 Morg. wird
gegen Baarzahlung baldigſt zu
kaufen geſucht durch

Rindſleisch Swiereczynski
in Weißenfels.

Hausverkauf.
Ein Wohnhaus mit Fl. Garten in

guter Lage, für Beamte u. Rentiers
paſſend, unter günſt. Beding. zu verk.
Näheres durch die Kreisbl.- Exped.

2 Ctr. Futterrübenſamen
(rothe Flaſchen) hat zu verkaufen

Hülße in Wünſchendorf.

25 Körbe Hafer- und Roggen-
ſpreu ſind zu verkaufen bei

Adolph Brack, Caja.

T Stellenſuchende jeden
BerufsÜs placirt ſchnell Reuter“s
Bürenau in Dresden, Oſtra
Allee Nr, 35.

100 Mark Belohnung
findet Jeder in ſich, welcher ſich folgende 30 Bücher, Spiele c. für nur 1 M. 80 Pf.
ſenden läßt. 1. Wo iſt der olle ehrliche Heemann? Neuekter Vexir Scherz
aus dem hannov. SpielerProzeß. 2. Varon Mikoſch, ſeine Abenteuer und
Witze, einfach großartig. 3. Die Geheimniſſe von Berlin. 4. Jlluſtr. Ver
brecher-Album. 5. Der Blick in die Zukunft. 6. Amor in Verlegen-
heit. Ein amüſantes Frage- und Antwortſpiel für Liebende und Verliebte.
Wunderſchön. Vosco's Zanuberkarten. Beſte Ausgabe. 8. Mlle. Lenor-
mand's untrügliche Wahrſagekarten. Beſte Ausgabe. 9 Regatta-Hpiel.
Sehr intereſſant. 10. Veueſtes Kochbuch. Das Vorzüglichſte auf dieſem
Gebiete. 11. Rriefſteller für Jedermann. Liebesbriefe, HeirathsAnträge,
Gratul., Verlob.Anzeigen, Geſchäftsbriefe 2e. nebſt Antworten. 12. Das ſechſte
und ſtebente Vuch MWoſes. 13. Ein ſchönes Liederbuch. 14. Komiker
und Coupletſänger. 15. Afrikaniſcher Schnell-hotograph. Neu! Scherz!
16. Taſchen-Automat, int, für Jung und Alt. 17. Das Geheimniß. 18. Die
Blumenſprache. Die Bedeut. der Blumen zur Anwendung in geſellſchaftlichen
Kreiſen. 19. u. 20. Zwei Wegweiſer, um ſich die Liebe und Achtung der
Damen und der Herren zu erwerben. 21. Räthſel-Wuch. 22.-26. Fünf
prächtige Scherzkarten. 27.--30. Vier ſchöne Gratulationskarten. Vor
ſtehende 20 Gegenſtände l'efere ich bei Einſendung von 1 M. 80 Pf. franco nach
allen Orten. Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr. Bei Nachnahme erfolgt Zuſen dung
in 2 Theilen wegen PortoErſparniß.

Außerdem offerire ich, ſo lange der Vorrath reicht, das reich illuſtr. Prachtwerk.
Stanley's Expedition zur Aufſuchung Emin Paſcha's zu dem bedeutend er
mäßigten Preiſe von 70 Pf. und ebenſo das reijzende intereſſante Spiel „Die
Reiſe um die Welt für 25 Pf.

Verſand tgeſchäft von Albert Kruschke, Berlin, Kommandantenſtr.18

Dd. Mlauss, Merseburg,
(Silöerne Staatsmed.) (Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfsetreu u. TorfrmerlE,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch Fhosphorſauren Kalk
terzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfett.

Ein großer Transport

g-Färſen und Rähe
iſt bei mir eingetroffen.

Louis Würnberger.
Ein Leichen Wäſcher (oder einei Ein Schuhmachergeſelle kann-Wäſcherin) für das Kirchſpiel Schkeit ſofort dauernde Beſchäſtigung erhalten bei

bar wird geſucht, auch kann derſelbe das Bernhard Pohle, Schuhmachermſtr.
Grabmachen ſowie andere Arbeiten über Schafſtädt.
nehmen. Reflectanten wollen ſich melden Eine Wohnung, 3 St., 2Kamm Kſche-
beim Ortsrichter Müller.

Schkeitbar, den 11. April 1894. und allem Zubehör find zu vermiethen u.

öbiirte Stube nebſt Kammer ſo
fort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

Ein freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu
vermiethen. Gotthardtſtraße 4.

1. Juli zu beziehen Louiſenſtr. 1.
Näheres iſt zu erfahren bei Wilhelm

Hoffmaun, Steinſtr. 4,

Frische grüne Oder-Morcheln,
neue IIalta-Kartoffeln,

hochfeinen Scheibenhonig
ewpfiehlt

C. L. Zimmermann.
Doctor AlbertisPotencbfebeſe ehwofelseife

giebt zarte Haut erzeugt einen jugendlich
friſchen Teint und entfernt ſchnell und ſicher
alle Hautmängel,

Stück 50 Pfg. vorräthig bei

M. rdmanm,DrogenHandlung, Markt 10.

I Ketten!! R
T Halfterketten,
S Stangenketten,
T Bruſtketten,

Ernteketten,
Kuhketten,

e enſträngeT Pferdeſtränge,
empfiehlt ſehr billig, um damit zu räumen,

Albert Bohkrmann.
3 Einſpännerwagen,
1 kleiner Rollwagen

billig zu verkaufen
Karl VUlIräch, Lauchſtädterſtr. 17.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer veormehrter Auf-

o erschienene Schrift des Med.
th Dr. Müllor über das

e e

u 2 en
sowio dessen radioalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Froio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Rraunschwoelg.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels,. Wenig Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. verg rößerungsfähig. Großer Erfolg
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona.

Dürrenberg.
Einzel. Dame, welche in ca. 8 Tagen

auf 4—-6 Wochen nach Dürrenberg zur
Kur kommt, ſucht möbl. Stube mit
Bettſtelle, mögl. in der Nähe der Saline.
Off. mit Preis sub H S. 402 Apotheke
Dürrenberg erbeten.

Eine gut dreſſirte engliſche
e Dogge billig zu verkaufen

bei Reinicke, Lauchſtädt,
Parkſtr. 181.

Eine Kuh mit Kalb
iſt zu verkaufen

Wehlitz Nr. 34.

e Mladcicen! o
Rüben- Hacken,Kartoffel-
Getreide
in guter Qualität, empfiehlt ſehr billig, um
damit zu räumen

Albert Bobrmann.
Jeder Herr e

ſchenke ſeiner
Frau,

Wraut,
Schweſter

den prämiirten
Toiletten-Spiegel

aus der bed. SpiegelManufaktur. Letztere
liquid. w. Todesf. und habe ich den letzten
Poſten bedeut. unter Fabrikationspreis
erworben. Deshalb kann ich

e ſpottbilligzu Mark 2,80
verkaufen. Der Spiegel iſt zum Stellen u.
Hängen, 3theilig, groß beſtes venetioniſches
Glas herrlich geſchnitzter Rahmen, reich
mit Gold incruſtirt, ein

Meiſterwerk
nach jeder Richtung. Gleichzeitig ſtellt der
ſelbe geſchloſſen ein prachtvolles Oel
gemälde dar und iſt hierdurch noch be
ſonders als

ſchönſter Zimmerſchmuck
geeignet. Sollte eine Dame den Spiegel
nicht geſchenkt erhalten, ſo bitte ich ver
trauensvoll ſich an mich zu wenden,

Preis Mk. 2,80, hierfür verſende
ich franco. Verſandt nur gegen Vorher-
ſendung des Betrages oder unter Nach
nahme. (Nachnahme 30 Pf. theurer.)

Albert Kruscnke, Berlin W.
Kommandantenſtraße 18.

kauft PoſtſekretärAteh efwarken Fute, Naumburg(S).

EDmpfenle
den geehrten Herrſchaften mit guten
Zeugn, verſ. Stadtwirthſchafterinnen,
Köchinnen, kräſtige Stuben-, Haus
und Kindermädchen, ſowie zuverläſſige
Groß und Kleinknechte.

Wwe. B. Kassel,
Johannisſtr, 19.

Zur Vermittelung
von Lebens, Feuer-, Vieh u. Hagel-
Verſicherungen unter den günſtigſten Be
dingungen empfiehlt ſich

M. Zahn, General Agent,
Merſeburg, Amtshäuſer 6 e.

X Seuche allerorten Vertreter
(Agenten) bei hohen Proviſionen,
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wird durch GeJeder brauch des aus

Huſten, ne
edelſter einc K atarr heben bereiteten

Rheiniſchen graubenWruſt-Honigs
ſofort gemildert und in kurzer Zeit radical
beſeitigt, ohne beſondere Diät, Berufs
ſtörung oder irgend welche ſchädliche Neben
wirkung, 26 ſähriger ſtete ſteigender Er
folg. Man beachte den bei jeder Flaſche
befindlichen Proſpect, Zu haben in Flaſchen

à 0O,60, 1, 1 u. 3 Mk. neueſter 1893r
e Füllung in Merſeburg bei

einr. Schultze jun. in Schraplau
bei Fr. Nolte, „Löwen Apotheke“, in
Dürrenberg bei Apoth. R. Pintz, in
Belgern bei Apoth. Dr. E. Liebelt,

Re Maekkenpul ver

Kauft nur Cahe
Thurmelin

mit der Schutzmarke: „ein Jn
ſektenjäger“, fabrizirt von A.
Thurmayr, Stuitgart, weil
„Thurmelin“ alles Ungeziefer,
wie Schwaben, Ruſſen, Wan
zen, Motten, Fliegen, Flöhbe,
Ameiſen u. Blattläuſe radikal
vernichtet und nicht nur betäubt.
Thurmelin iſt nur in Gläſern zu
haben zu 30 Pf., 60 Pf, und
1 M,; zugehörige Thurmelin-
ſpritzen mit und ohne Gummi,
die einzig praktiſchen, zu 35 Pf.
u. 50 Pf. Zu haben in Merſe
burg bei leopoldeiss-
ner (Jnh.: E. Frahnert).

Dr. Spranger'ſche Magentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen Säuren,
Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen, Verſchleimung, Aufgetriebenſein,
Seropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, vart
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reino Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Fasech. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellsohaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Moerseburg, Kl, Ritterstr. 18.

J eButter, Honig, Geſlügel!
liefert je 9 Pfd. franco Nachnahme

Hoftafelbutter M. 7,75
Akazienhbonig M. 5,50
4 Pfd. Butter, 4 Pfd. Honig M, 6,50
Mafßtgeflügel, friſch geſchlachtet, ſauber
gerupft 3--4; Enten, fette, oder Pou
larden 3--4; Kapaunen, oder Suppen
hühner 1; Bratgans, je M. 5,50,
Gänſefedern, ſchneeweiß, friſch geſchliſſen
Halbdaunen à Pfd. M. 2.25, ungeſchliſſen
à M. 150. R. Vrfäedländer,

Buczaez Nr. 51, Galißgien.

s

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-— das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.
Stahlpanzer- Geldvchränke,

feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate
erſten Ranges. J. C. PPetzold,
GeldſchrankFabrik, Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

Verantwortlich für den Reklame- und Angeigenthell, A. eid yold e in Merſehung,

Vom 15. April er. ab wohnse ich
Baßamaofestr. 3 T

im Hause des Herrn Weinstein.
Dr. Benner.

wie bisher: Vormittags s 10 Vhr,
Nachmittags (ausser Sonntags) 1--2 Uhr.

Rothe Areuz-Lotterie.
Ziehung: 1I8., 19., und 20. Aprüäl.

laupt- 50 000 baargewinn: Markohne Abzug.
Originalloose à 3 Marlk,

Porto und Gewinnliste 30 Pfg., Einschreiben 20 Pfg. extra,
empfiehlt vnd versendet auch unter Vanhnahme

A. Rucdloff, 2otterie) Gesohätt,
Berlün S. 59, Boeckhstr. 46.

Sprechstunden

ne u h eHierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage die unter der
Fa. F. W. Wämoer hier bisher beſtandene

Landesprodneten-, Coloniglwagaren-
und Cigarrenhandleng

n MWenumaetf Wo. 22 und 23
käuflich übernommen habe und unker der Firma

9 Hraduul r önrlesch
weiter führen werde.

Durch ſorgfältigſte und ſtreng reelle Bedienung werde ich beſtrebt ſein, meine
werthe Kundſchaft in jeder Hinſicht zufrieden zu ſiellen und bitte ich, mich in
meinem Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Merſeburg, den 15. April 1894.
Hochat tung voll Paul Göhlseohk.

19 9
i Meihangen.Die Unterzeichneten beſtätigen, daß ſie durch briefliche Behandlung ohne Berufs

von folgenden Uebeln befreit wurden
Keblkopf u. Bronchialkatarrh. Fr. Lerch, Junkholz b. Heimiswyl, Kt. Bern.
Bartflechten. H. Bethge, Jakobiſtraße 2, Oldenburg
Lungenkatarrh, Athemnoth, J. Orlet, Kellner, Biskupitz bei Zabrze, Schleſien
Le berflecken, Sommerſproſſen. E. Th. Arndt, Muſiker, Rötha in Sachſen n
Bettnäſſen, Blaſenſchwäche. Fr. W. Creutzmann, Rückmarksdorf in Sachſen, a

lech ten. Grothe, Schneidermeiſter, Doßow bei W'ittſtock, Kr. Oſt-Priegnitz.
elenkrheumatismus Fr. M. K. Schulte, Fabrikarbeiter, Lenhauſen, Weſtfalen.

RNachenkatarrh. C Vogel, Tiſchlermeiſter, Cönnern a. d. Saale. en
Fußgeſchwüre, Sal,fluß. F. A. Wetzig, Tanndorf, Sachſen. mann
Gicht. Frau Erneſtine Jackiſch, Häusler Nr. 69, Waldau b. Bunzlau, Schleſien.
Magenkatarrh. Fr. Strunkmann. Heidenoldendorf, Lippe- Detmold en
Geſichtsausſchläge. A. H. Karriſch, Schneider in Kamenz i n Sachſen. n
Blaſenkatarrh. Rheumatismus. Guſt. Jemp, Scharshütte b Marienſee, Weſtpr:

Guft. Gauer, Weckerbach b, Oderbach (Pfalz). n en
leichſucht, Nervenſchwäche. Anna Naumann, Martinſtr. 10, Buckau, Wagdebg

Bandwurm mit Kopf. L. Mayer, Mühlbvach bei Kolmar im Elſaß. un
Leiſtenbruch. Wilhelm Greis, Lehrer, Oberhattert bei Hachenburg b. Wiesbaden.
Lungenleiden, Schwindſucht. Jac. Hügi, OberweilDägerlen, Kt. Zürich. n
Kropf u. Halsanſchwellung. Seb. Hofſtetter, Rufi, Schännis, Kt. St.Gallen
Schwerhörigkeit. Rob. Senn, Court bei Münſter. Kt. Bern. ne
Darmkatarrh, Blutarmuth. Sigfr. Bucher, Birmensdorf, Kt. Zürich. m
Hämorrhoiden. Joh. Chr. Benz, Mannheim, G. 3 VII.
Waſſerſucht. Mad. Th. Feyer, Epicerie, Mülhauſen i. Elſaß. n
Nervenleiden, Nervoſität. Fr. Genovefa Haueiſen, Jsny, O,A. Wangen, Württ.
Geſichtshaare, Sommerſproſſen. Virgine Baudin, Payerne. n
Naſenröthe. Jakob Graf, Andreasſtr. 7, Berlin. n
Herzleiden, Nerven und Drüſenleiden, Lungenkatarrh. K. R. Günzburg.
RNückenmarksleiden, allgem. Schwäche. Magd. Steyli, Bönigen b. Jnterlaken.
Epil epfie, Fallſucht, ohne Rückfall. P. Clemengot, Münſter (Vern). u
Leberleiden, Kehlkopfkatarrh, Blutarmuth. J. Lüſcher, Bäcker, Freiburg (Schweiz).
Augenſchwäche, Augenentzündung. 9. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden.
Drüſenleiden. Frau Mich. Rudler, Herbrechtivgen, O.A. Heidenheim (Württ.).
Mangel an BVartwuchs. C. W. Gann, Schneider, Conweiler, O.A. Neuenb., W.
Froſtbeulen. Emil Freiburghaus, Spengelried bei Gümmenen. n
Schenkelbruch. Frau G. Hehſe, Hörſte bei Lippſtadt. an
4006 Heilungen, Bifl. Verkehr nach allen Ländern, Broſchüre gegen Frankomarke

Man adreſſire: „Dr, Bremiker, prakt. Arzt, poſtl. Konſtanz.

r n We D[JZDD mr 2 cEin friſcher Transport hochedler

d Reit- und
Wagenpferde

iſt eingetroffen u. ſtehen dieſelben in meinen Stallungen

zur Anſicht und zum Verkauf bereit.

Merd o Schäfſfer,Leipzig, Pfaffe ndorfer Hof.

2Fahrräder, un

S h 5

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
für einzelne Damen paſſend, möblirt oder

emeinſchaftliche
Ortfskrankenkaſſe der

Stadt Merſeburg.
General Versammlung.
Donnerſtag den 19. d. Mits.,

Abends S Uhr,
in der Reſtauration „zur guten Quelle
hierſelbſt,

Tages-Ordnung:
1) Beſchlußfaſſurg über die Abnahme der

Rechnung des Jahres 1893.
2) Abänderung der Vorſchriften über die

Krankenmeldung c.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer

Generalverſammlung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind rechtzeitig ſchrifi

lich an den Unterzeichneten einzureichen.
Merſeburg, den 9. April 1894.

Der Vorstand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

General Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der

Tiſchler u. verw. Gewerbe,
Montag, den 23. April er.,

Abends S Uhr,
in der Reſtauration „zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung pro 1893.
Nochmals die Medizinalkaeſſe,
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens
den 21. April, Abends 6 Uhr, beim Vor
ſitzenden einzureichen.

Hierzu werden die Arbeitgeber ſowie
Kaſſenmitglieder ergebenſt eingeladen.

C. Peort, Vorſitzender.

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe der

Barbiere, Böttcher, Buch
binderu.vereinigte Gewerke
Sonntag, den 15. April er.,

Nachmittags 3/, Uhr,
im Reſtaurant „zur guten Quelle“ hier.

Tages-Ordnung:
1. Rechnungslegung pro 1893.
2. Ertheilung der Decharge.
3. Erſatzwahl für 2 Vorſtandsmitglieder.
4. Aenderung der Statuten.
Anträge zur Tagesordnung ſind bis

Sonnabend, d. 14. April er., Abends
6 Uhr, bei unſerm Kaſſenführer ſchriftlich
einzureichen.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Vorſtand.

Vereio
„Herberge z. Heimath'.

GeneralVerſammlung
der ordentl. ſtimmberechtigten Mitglieder

Donnerſtag, den 19 April er.,
Abends S Uhr,

in der „Reichskrone“.
Tages-Ordnung:

J. Verwaltungsbericht.
2. Rechnungslegung für 1893/94; Ent-

laſtung.
3. Haushaltungsplan für 1894/95.
4. Abänderung der Statuten behufs Er

langung der Rechte einer juriſtiſchen
Perſon.

5. Aufnahme von Darlehen.,
Auch den außerordentlichen Mitgliedern

iſt der Zutritt geſtattet.

Der Vorſtand. gez. Martius.

Reichskrone.
Sonntag, den 15. April 1894:
Grosses Concert

ausgeführt vom

leipzig-ßeudnitrer Dther- Verein

(Dirigent: C. Schiümndler.)
Die Ausführung der Muſikſtücke ge

ſchieht in durchaus orcheſtermäßiger Weiſe,
wobei 6 Concert, 3 AltZithern, 1 Flöte,
4 Geigen, 1 Bratſche u. 2 CelleMelodeans
in Anwendung gelangen.

Anfang präcis 8 Uhr Abends.
5 Eintrittspreis 50 Pfo., im

Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze
jun., Ritterſtraße, 40 Pfg. Am Sonntag
findet der Vorverkauf Nachmittags von
2——6 Uhr in der „Reichskrone“ ſtatt.

Jeden Montag
von Nachmittags 5 Uhr ab

Lichtebier

Kirchlicher Verein
St. FIaximüf.

Montag, den 16. April, Abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“:

Familien Abend.
Vortrag des Herin Pred. Bornhak:
as will unſere Sonntagsſchule

uſikaliſche und GeſangVorträge,
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

V ODienſtag, den 17. d. Mts.

Abonnements Goneet

egeben vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters W. Stutzer.

5 Entree 40 Pfg.
Sillets im Vorverkauf à 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer,
Bahnhofſtr., Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterſtr. und A. Wieſe (G. Heuer),
Burgſtraße

Heute und folgende Tage
iſt die berühmte

Phrenologin
zu ſprechen in ihrem großen Wagen am

„Thüringer Hof“.
Von fräh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Turm- Verein „Priesen“,

Prankleben.
Unſer Vergnügen findet nicht Sonntag,

den 15., ſondern Sonntag, den 22. d. M.

ſtatt. Der Vorſtand.
Kurhaus Dürrenberg

Sonntag, den 13. April er.,
gr. Militär-Concert,
ausgeführt ven der Capelle des Kgl.

Sächſ. 10. Jnfant.Reg. Nr. 134.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Porbitz- Dürrenberg
Gasthof zum Kronprinz.

Dienſtag, den 17. April er.,
Abends 7 Uhr:

3. Abonnements-Concert.
Dazu ladet freundlichſt ein

W. Grube.
Niederwünſch.

Sonntag, den 15 April 189A,

es 3 Uhr:Grosses Concert.
Abends: BAILI-,

Hierzu laden freundlichſt ein
BRergmann, Muſikdirector.
OcKler, Gaſtwirth.

Gaſthof Teuditz.
Zur Einweihung

meiner neuerbauten Kegelbahn
Sonntag, den 15. April er.,

ladet freundlichſt ein
BRliedtner, Gaſtwirth.

F Todes- Anzeige.
(Statt beſonderer Mittheilung.)

Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied
plötzlich geſtern mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Bruder, der Peitſchen
fabrikant Otto W'iürth, was hier
mit im Namen der Hinterbliebenen tief
gebeugt anzeigt

Merſeburg, den 13. April 1894.
Roſa Wirth geb. Fuchs.

Die Beerdigung findet Montag, den
16. d. Mts., 9 Uhr Vorm., von der
Gottesackerkirche des ſtädtiſchen Friedhofes
aus ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner guten

Tochter, unſerer guten Schweſter und
Schwägerin Wilhelmine Kitze,
ſagen wir allen Denen, welche die Dahin
geſchiedene zu ihrer letzten Ruheſtätte ge
leiteten und ihren Sarg ſo reich mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, ſowie
dem Herrn Dr. von Milecki für ſeine
aufopfernde Thätigkeit, die Verſtorbene
am Leben zu erhalten, dem Herrn Paſtor
Walther für ſeine vielen Beſuche, ſie zu
tröſten, und dem Herrin Lehrer Leißling
nebſt ſeiner lieben Schuljugend für die er
hebenden Geſänge am Grabe unſern herz
lichſten Dank.

Rampigtz, den 11. April 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.unmöblirt, ſofort zu vermiethenRover, Kiſſenreif,, hat billig zu verkaufen

Meuſchauer Str. 6.Krohn, Stat.-Aſpir., Kötſchau. in der Stadtbrauerei. Witwe Kige.
Squelpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 6.

Hierzu: 1 Beilage und Blätter für Velehrung und Unterbaltung;
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Beilage zum Merſeburger Kreisbhlatt.
Nummer 8S7. Sonntag, den 15. April 1894.

Provinz unv Umgegend.
f Erfurt, 12, April. Ein entſetzliches Un-

glück, das in ſeinen Entſtehungsurſachen ebenſo
räthſelhaft wie in ſeinen Folgen merkwürdig iſt,
het ſich geſtern Nachmittag 5 Uhr hier zuge-
tragen. Der Eiſenbahn Betriebsſekretär Wil
helm Schmidt, Beſitzer eines ſchönen Hauſes und
in guten Verhältniſſen lebend, wurde um die
angegebene Zeit von ſeiner jungen Frau, die
auf einen im Nebenzimmer gefallenen Schuß und
darauffolgenden Hilfeſchrei herbeigeeilt war mit
durchſchoſſenem Kopfe aufgefunden. Dem Schwer
verletzten war ein Ladeſtock neben dem linken
Auge an der Naſenwurzel in den
Kopf gedrungen. Nachdem die Frau das
Jnſtrument aus der Wunde gezogen, erzählt
der Getroffene, der keinen Augenblick die Be
ſinnung verloren hatte, daß ſein Jagdgewehr
deſſen Lauf er mittels des Vadeſtockes“ zu
reinigen im Begriff geweſen plötzlich los
gegangen ſei und ihm den eiſernen Stock in
den Kopf getrieben habe. Trotz ſeiner furcht
baren Verletzung lebt der Mann bis jetzt noch.
Wie die Patrone in den Lauf kam, darüber iſt
noch nichts ermittelt, der Verletzte konnte nur
angeben daß er die Büchsflinte während des
Tages einem Freunde geliechen habe, welcher
die Patrone wahrſcheinlich in dem Lager
gelaſſen.

t Nordhauſen, 10, April. Jn vergangener
Nacht iſt in das Kreis Ständehaus des Kreiſes
Graſſchaft Hohenſtein hierſelbſt eingebrochen
worden. Der Einbrecher hat ſich durch Eindrücken
eines parterre belegenen Doppelfenſters Eingang
in die Bureaus verſchofft, hat dort faſt alle Pulte,
Tiſchkaſten c. gewaltſam geöffnet und daraus
verſchiedene, nicht öffentliche Gelder, in Summa

etwa 500 Mark geſtohlen. Der größte Verluſt
trifft den Kaſtellan Lenning, welchem ſein zuletzt
ausgezahltes Gehalt von 380 Mk, welches in
ſeinem Dienſtlokale im Schubkaſten verwahrt lag,
entwendet iſt.

f Wallhauſen, 11. April. Der wegen
der Brückner Mordaffaire verhaftete Ar
beiter Grünewald, der geſchloſſen in das Amts
gerichts- Gefängniß zu Sangerhauſen gebracht
worden war, ſoll ſich ſofort nach ſeiner Ein
lieferung zu der That bekannt haben.

Aus Meiningen wird geſchrieben Zum
Empfang der Kaiſerin Friedrich treffen die
erbprinzlichen Herrſchaften am Sonnabend von
Caſſel hier ein. Während der Anweſenheit der
Kaiſerin iſt ein Beſuch von Bad Liebenſtein ge
plant. Nach Koburg wird ſich das erbprinzliche
Paar mit der Kaiſerin Friedrich gemeinſam be-
geben. Der Kaiſer wird in zwei Nächten
in den weimariſchen Forſten bei Waſungen Jagd-
ausflüge zur Auerhahnbalz unternehmen.

Dresden, 11. April. Die Errichtung
eines großen Volk sparkes in unmittelbarer
Nähe der Stadt wird gegenwärtig vom hieſigen
Verein „Volkswohl“ geplant. Zu dieſem Zwecke
hat man bereits einen Vertrag mit dem ſäch-
ſiſchen Staatsfiskus abgeſchloſſen, auf Grund
deſſen ein in der Nähe des „Feldſchlößchens“
gelegenes Waldgebiet von 23 Hektar gegen einen
jährlichen Pachtzins von 2000 Mark zunächſt
auf die Dauer von 20 Jahren dem Verein
„Volkswohl“ überlaſſen werden ſoll. Der
Verein hat ſchon von dem Parkdirektor Benque

(Nachdruck verboten.)

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare-Carléen.

Deutſch von E. Jonas.
(12. Fortſetzung.)

Moritz las dieſen Brief wenigſtens drei bis
viermal und ſtets mit einer ſteigenden Bewegung
von Achtung, Bewunderung und inniger Be
friedigung. Dieſer Brief war ſo einfach, ſo
zurückhaltend und doch ſo offen, zugleich ſtolz und
demüthig. Es war ein Brief, würdig einer Seele
entſprungen zu ſein, die er ſofort verſtanden oder
wenigſtens nicht mißverſtanden zu haben er ſich
beglückwünſchte.

„Clary,“ flüſterte er, „herrliche, reine, ſtolze,
edle Clary, ſtudiere alles, was dir beliebt für
deinen Kurſus als Lehrerin, aber wenn Wünſche
und ein feſter Wille es vermögen, dann wird
dein Plan nicht gelingen! Das Schifflein deines
Lebens wird dann unwiderruflich in demſelben
Fahrwaſſer wie das meinige dahingleiten. Wir
werden ſehen, welche Schritte nöthig ſind, wenn
mein eigener Entſchluß erſt vollkommen gereift iſt.
Liebe bei einer flüchtigen Bekanntſchaft läßt ſich
wohl erklären, aber das Eingehen eines Bandes
für das Leben erforder? eine Prüfung, die nur
vor dem Richterſtuhl der Vernunft beſtehen
ſollte. Jſt Clary die Frau, welche hinlängliche
geiſtige Mittel beſitzt, um mich niemals zu er-
müden und zu langweilen Ja, ſie beſitzt dieſe
Erforderniſſe, obgleich ſie es bisher verſchmäht
hat, mich zu feſſeln, und das iſt es, was mich
um ſo ſicherer feſſelt.“

Unter dem Eindruck des lebensfriſchen Hauches,
der ihn jetzt umſchwebte, ſchrieb er an die

„Geliebte Mutterl
Alles iſt gut, und ich bin vollſtändig geſund.

Mutter:

ergebene und danker

in Bremen, dem Schöpfer des Bremer Bürger-
parkes, einen Plan ausarbeiten laſſen, nach
welchem die Errichtung verſchiedener größerer
Spielplätze, mehrerer Schutzhütten, ſowie eines
Sommertheaters und eines freundlichen Volks-
heims vorgeſehen iſt; auch hofft man, eine die
net belebende Waſſerfläche ſchaffen zu

nnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Folgende hübſche Geſchichte, die ſich an den

Abgang des Generals v. Meerſcheidt-Hüllefſem
knüpft, wird der „Br. L.-Ztg.“ aus der Umgebung des
Kaiſers mitgetheilt: Der General war der Eiuzige, der
es bei der Kritik, die der Kaiſer nach größeren militäriſchen
Uebungen ſcharf und bis in die kleinſte Einzelheit abzu
halten pflegt, wagte, gegen die ſachlichen Ausführungen
des Monarchen ſeine Gegengründe energiſch zu verfechten.
Der Kaiſer, der den alten General perſönlich ſehr gern
hatte, genirte ſich aber gar nicht und wies bei der nächſten
Kritik wieder darauf hin, daß der General den und den
Fehler gemacht und ſeine früheren Bemerkungen über der
artige Uebungen außer Acht gelaſſen habe u. A. be
mängelte der Kaiſer ſtets die große Unruhe des Generals
bei der Leitung nicht vorbereitet geweſener Uebungen.
Der General pflegte dann zuweilen mit einem Abſchieds
geſuch zu kommen. Der Kaiſer lehnte jedoch das Geſuch
jedesmal ab, da er den General ob ſeiner ſarkaſtiſchen
Gradheit liebte. Eines Tages hatte nach einer Kritik, die
der Kaiſer an eine Alarmübung knüpfte, v. M.H. wieder
vorgeworfen bekommen, er ſei zu unruhig geweſen und
wiederum hatte der General den Abſchied erbeten. Jn
einer Geſellſchaft treffen ſich Abends der Kommandeur der
Garden und der Kaiſer. Der Geuerxal als Junggeſelle
ſchaut der tanzenden Jugend zu und unterhält ſich mit
den Offiziersfrauen. Plötzlich ſteht der Kaiſer hinter ihm
und ſchlägt ihm lachend auf die Schulter: „Exzellenz
müſſen auch noch heirathen. Wenn man verheirathet iſt,
iſt man ruhiger.“ Die Erxzellenz lächelt. „Nun
fragt der Kaiſer. „Nein, Majeſtät, dazu bin ich zu alt.
Eine junge Frau und einen jungen Kaiſer

das iſt zu viel für mich!“
Zu der furchtbaren Feuersbrunſt in

Milwaukee, über die wir kurz berichteten, werden noch
folgende Einzelheiten bekannt. Die Feuerwehr glaubte
ſchon daß ſie das raſende Element bewältigt hätte, als
das 80 Fuß hohe Dach des Theaters einſtürzte. 20
Feuerwehrleute wurden in die Tiefe ge-
ſchleudert. Sechs bis acht von den Unglücklichen
wurden mit Lebensgefahr aus den Trümmern hervor
gezogen. Aber mindeſtens zwölf Menſchen konnte nicht
geholfen werden. Ein Feuerwehrmann wurde vor den
Augen ſeiner Colegen unter den brennenden Holzmaſſen
begraben. Die Feuerwehr ließ es nicht an Aufopferung
fehlen, doch bauerte es faſt zwei Stunden, bevor der Arme
aus den Holzbalken befreit war. Er wurde in das
Hoſpital geſchafft, mehr todt als lebend.

Ein „Ulk“ im großen Stil. Man ſchreibt aus
Madrid: Als Marſchall Martinez Campos, nach der
glücklichen Beendigung der ſpaniſch-marokkoniſchen Ange
legenheit, in Malaga eintraf, lag dort für ihn ein mit
dem königlichen Siegel verſehener Brief vor, den er haſtig
erbrach und von deſſen Jnhalt er begierig Kenntniß
nahm. Hierauf las er, ſichtlich erregt, den Brief den
umſtehenden Perſonen vor. Der Wortlaut des Schreibens
war folgender: „Mein lieber General! Jch habe Schritt
für Schritt den Verlauf Jhrer Miſſion beobachtet und
kann nicht umhin, Sie zu dem erreichten Erfolg herzlich
zu beglückwünſchen. Es gereicht mir zur beſonderen
Freude, daß die läſtige Melilla- Affäre nunmehr beigelegt
iſt und zugleich das Auſehen Spaniens in Marokko keine
Einbuße erlitten hat. Jch hoffe, daß mit der Zeit unſere
Beziehungen zu dieſem Lande nur freundſchaftliche ſein
werden. Jch habe alle von Jhnen übermittelten Tele
gramme und Notizen mit großem Jntereſſe geleſen auch
von der an die Regierung gerichteten Denkſchrift habe ich
Kenntniß genommen. Geſtern empfing ich Herrn Soler,
der mir über die Erlebniſſe der Geſandtſchaft berichtete
heute wird derſelbe wieder im Palaſte vorſprechen. Jch
habe Sie der Regierung wärmſtens empfohlen und
bin überzeugt, daß Jhnen die verdiente Belohnung
nicht vorenthalten werden wird. Wenn Sie nach
Madrid kommen, werde ich Jhnen mündlich meinen
Dank für die von Jhnen geleiſteten Dienſte aus
drücken. Jn dieſer Erwartung verbleibe ich Jhre

füllte Maria Chriſtinel“ Die Ant

67. Jahrgang.
wort, die der General an die Königin richtete, lautet wie
folgt: „Hohe Frau! Jhr gnädiges Schreiben vom 21.
d. M. gereicht mir zur unermeßlichen Freude und Geuug
thuung. Das Lob, welches Ew. Majeſtät in demſelben
mir angedeihen laſſen, iſt die ſchönſte Belohnung die ich
nur träumen konnte. Obgleich mein Gewiſſen mir mit
lauter Stimme kündet, daß ich dieſes Lobes nicht würdig
bin, ſo will ich doch, da es von ſo hoher Stelle kommt und
mit ſolchem Zartſinn und ſolcher Ungezwungenheit ausge
drückt iſt, daſſelbe hinnehmen mit dem Vorbeyalte jedoch,
daß ſich mir mit der Zeit eine Gelegenheit bieten wird,
daſſelbe im vollen Maße zu verdienen, Meine Augen
füllten ſich mit Thränen, die aus innerſten Herzen floſſen,
als ich den Brief Ew. Majeſtät las. Rührung befiel mich,
als ich von der mir zugedachten Belohnung las, als ob
es für mich eine höhere Belohnung geben könnte als der
Brief Ew. Majeſtät! Jch habe der Verſuchnng nicht wieder
ſtehen können, dieſen Brief den Perſonen, die ſich bei meiner
Ankunft hier um mich drängten vorzuleſen, und überall,
wo ich hinkommen mag werde ich ein Gleiches thun um
die Gelegenheit zu haben, allenthalben die Großmuth meiner
Königin und Herrin zu preifen. General Martinez Campos.“

Der brave General dürfte jedoch zur Stunde von der
weiteren Vorleſung des „Briefes ſeiner Königin und
Herrin“ Abſtand genommen haben denn Maria Chriſtine
hat auf offiziöſem Wege die Autorſchaft beſagten Briefes
abgelehnt. Man denke ſich die Wirkung, die eine ſolche
Nachricht im ganzen Lande hervorgebracht hat! Man
ſtelle ſich die Verblüffung des auf den Leim gegangenen
Generals vor

Gegen die Schleppen. Der Bürgermeiſter von
Stolp in Pommern hat im amtlichen Theil der Stolper
Zeitungen einen beherzigenswerthen, an die Damenwelt
gerichteten Aufruf des Jnhalts erlaſſen, daß die Damen
bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit das Tragen von
Schleppkleidern, namentlich auf den Promenaden, möglichſt
vermeiden möchten, weil durch die Staub und andere ge
ſundheitsſchädliche Stoffe aufwirbelnden Schleppen die Er
holung der Mitbürger auf den Spaziergängen empfindlich
beeinträchtigt wird.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Expedition Uechtritz-Paſſarge des

Deutſchen Kamerun-Komitees iſt nicht, wie es
vor Kurzem hieß Mangels ausreichender Geldmittel zu
rügkerufen worden ſondern die Expedition iſt vilmehr
aus Anlaß des deutſch franzöſiſchen Vertrages ſeitens
des Komitees beauſtragt worden, nach Jola behufs Ent
gegennahme neuer Jnſtrultionen zurückzutehren da ihre
Aufzaben, den Vertrageabſchlüſſen Frankreichs und Eng-
lands entſprechend modifizirt werden mußten. Die vor
handenen Mittel reichen, wie das Komitee mittheilt, aus,
die Expedition noch auf etwa 1 Jihr zum gründlichen
re der Verhältniſſe des Kamerun Hinteriendes zu
erhalten.

Marktberichte,
Halle, 14. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 130 bis
143, feinſter märkiſcher über Noliz, Rauhweizen 130-—-138,
ſeinſter milder bis 142. Roggen feſt 122 bis 125,
Gerfte ſtill Brau 158 bis 173, feine und Chevalier 178
bis 190, Futtergerſte 108-- 130, Hafer beachteter, 148--165.
Mais, amerikaniſcher Mixed 116 bis 118, Donau
maiß 116 vis 132, Raps RübſeuErbſen Victoria ruhig 180 bjs 194. Kümmel
exelnſivo Sack per 100 Kilo netto, 67 58,00.
Stärke incl, Faß von 200 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen feſt 32,00 bis 34,00, nach Qualität bezahlt.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,0)--32,00.
(Preiſe per 160 Kilo netto.) Lupinen Blauer Mohn 47
bis 49. Futterartikel feſt Futtermehl 11,50 bis 12,00,
Roggenkleie 9,00 9,50, Weizenſchaalen 8,75 bis 9,25,
Weizengrieskleie 8,75, 9,25, Malzkeime, helle, 11,00 bis
11,59, dunkle 9 10, Oelkuchen 11,75 12,25.
Malz 28,59--30,00, Rüböl 44,00, Petroleum feſt 20,00 00,
Solaröl 825/30 11,50. Spiritus per 10 000 L.
flau. Kartoffelſpiritus mit 659 Mk, Verbrauchsabgabe
u Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,30 Mk.

üben

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 15. April 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr Prediger Bornhak. Vor
mittags Uhr Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergottee dienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeld. Diakonus Schollmeyer, Nachmittags 2
Uhr Prediger Bornhak. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Prediger Bornhak. Abends s Uhr Jünglingsverein.

Dienſtag Abend 8 Uhr die konfirmirten Mädchen
zu Paſtor Werther.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 15. April 1894
iſt Vormittags 10 Uhr: Hochamt und Predigt,
Nachmittags 2 Uhr: eine Andacht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zuverläſſige Medicamente ſiud ſehr ſelten, und

die wenigen, welche es giedt, haben ſich ſehr raſch einen
Weltruf erworben. So ging es auch mit den ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche durch
ihre abſolut unſchädliche, angenehme und ſichere Wirkung
alle anderen Präparate wie Salze Bitterwäſſer Dropfen,
Mixturen c verdrängten und heute als unübertroffenes
Mittel bei geſtörter Verdauung und daraus entſtehenden
Folgen allgemein Anwendung finden. Erhältlich à Schachtel
Bik. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Sr. Bitterklee Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und
im Quantum, um daraus 80 Pillen im Gewicht von 0,12
herzuſtellen.

Apotheker A. Flügge's
S Myrrhen- Creme
Deutsches Reichspatent No. 63692. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

Wunciheilsalbe Däg
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-,
Oarbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1.
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
Patent-Nr. 63 592 tragen. Myrrhen-Crsme iſt der patvſitirte ölige
Auszug des Myrrhen-Harzes.

Selbſt geſtrichener Fußboden. Beim Anbruch
des Frühjahrs erſcheint es angebracht, auf den Selbſtan
ſtrich der Fußböden hinzuweiſen. Es iſt eine ungemein
leichte Sache ſich ſeine Fußdöden ſelbſt zu ſtreichen wenn
man die wenigen nothwendigen Vorbedingungen genügend
berückſichtigt. Sauberer trockener Fußboden, ſowie möglichſt
dünner Anſtrich ſind unerläßlich, um die Farbe eine leichte
und haltbare Verbindung mit den zu ſtreichenden Dielen
eingehen zu laſſen. Nach dem Trocknen des erſten An
ſtrichs muß unbedingt ein zweiter folgen, der ſtets ge
nügende Deckkraft hervorbringt. So wird es mözlich, daß
die Farbe von unten und oben trocknet, und iſt ein Ab
blättern des Anſtrichs nicht zu befürchten wenn derſelbe
ſonſt aus gutem Material hergeſtellt iſt. Hier aber liegt
der wunde Punkt. Als flreichrechte Fußbodenfarben werden
viele Produkte in den Handel gebracht unter den ver
ſchiedenſten Namen und wird es daher dem Privatmann
oft recht ſchwer gemacht, richtig zu wählen, denn ihm liegt
an einer haltbaren ſowie ſchnelltrecknenden Farbe, die
mözlichſt gleich den entſprechenden Theil Lack enthält.
Erfahrungsgemäß aber ſind das zwei ſchwer vereinbare
Faktoren. Alle Spritlackfarben, ſogenannte Fußboden
glanzlacke beſitzen wohl die löbliche Eigenſchaft des
Schnelltrockuens können aber das Abwaſchen nicht recht
vertragen da ſie blind dadurch werden und ſind ſehr
wenig haltbar, immer zu ſpröde. Gewöhnliche Oellackfarben
wiederum trocknen oſt recht langſam obgleich das im All-
gemeinen nur für ihre Haltbarkeit ſpricht, denn das zeugt
von hohem Fettgehalt des Lackes. Mau begnüge ſich daher
mit einer Trockenfähigkeit von ca. 6-8 Stunden um
nicht zu mageren Lack verwenden zu müſſen Bernſteinlack,
wie ſolchen die ſeit 1833 beſtehende bekannte Carl
Tiedemannſ'ſche Lackfabrik in Dresden unter der
Schutzmarke „Herkules“ alleinig erzeugt, iſt hier das
einzig Wahre und weiß das der Stubenmaler ſchon
lange denn dieſer Lack iſt geſchmeidig, ſehr haltbar, tritt
ſich auch nicht weiß und wird durch kaltes Aufwaſchen nur
härter, verliert aber nicht ſeinen Glanz dadurch. Dieſe
BernſteinOellackfarben werden in den verſchiedenſten Tönen,
wie hell, mittel und dunkel hergeſtellt.

Aber um des Himmelswillen laß Dich niemals
wieder verleiten, eine Jntrigue anzuknüpfen, die
dieſe Sache berührt.

Dein dankbarer
Moritz.“

8. Kapitel.
Erſte Begegnung nach der Krankheit

Als Clary an dem Morgen nach dem wichtigen
Bekenntniß, das ihr Herz ihr zugeflüſtert hatte,
erwachte, ſagte ſie zu ſich ſelbſt

„Wenn ich auch nicht annehmen darf, daß ich
eine Viſion hatte, hervorgerufen durch den plötz
lichen Fieberanfall, ſo ließ der geſtrige Abend doch
vielleicht eine Thorheit entſtehen, in der ich nicht
beharren will, im Fall ſie mir von Gott als
Prüfung geſendet wurde ſondern ich will ſie zu
unterdrücken ſuchen, ſie mit der Wurzel heraus-
reißen, die ſie, wie ich hoffe, noch nicht zu feſt
geſchlagen hat es war gewiß ein Unkraut,
das emporſchoß, um kaum die kurze Zeit eines
Tages zu leben.“

Sie wurde hart gegen ſich ſelbſt, als ob ſie
eine ſchlechte That auf ihrem Gewiſſen habe, be
herrſchte ſich aber mit der vollen Kraſt, die
ihrer Seele eigen war, als ſie den Brief
erhielt in welchem ihr ein Heim bei Moritz's
Mutter, in ſeinem Heim angeboten
wurde. Welch ſonderbarer Zufall! dachte ſie,
aber nicht eine Sekunde nährte ſie einen Verdacht
gegen den redlichen, offenen Mann, daß er
krumme Wege eingeſchlagen habe; ebenſo wenig
fiel ihr ein, daß man ihr eine Falle hätte ſtellen
wollen. Vor dieſen Jdeen wurde ſie durch ihre
eigene Reinheit bewahrt. Sie nahm die gedachte
Stelle nicht einmal in Erwägung; denn als
Kontraſt gegen die Härte, womit ſie ſich ſelbſt
beurtheilte, faud ſie ſich zugleich über ihre frühere
geiſtige Armuth erhaben es gefiel ihr nicht,

in ſeinem Heim eine abhängige Perſon zu werden.
Sie antwortete deßhalb ſo wie ſie es mit der
Achtung vor ſich ſelbſt und der alten Freundin
vereinbar fand.

Sie mußte jedoch als Urſache ihrer Ablehnung
einen annehmbaren Grund anführen, und da kam
ihr plötzlich der Gedanke, eine Penſionsanſtalt in
einer Provinzialſtadt zu errichten.

„Ja, ſo muß es werden,“ ſagte ſie entſchieden,
„das iſt ein Ziel, das endlich meine ſchwankende
Ueberlegung beendigt.

Mit Verwunderung hörte die Frau Profeſſorin
die beiden Ereigniſſe erzählen, nachdem ſie bereits
entſchieden waren, und ſie verbarg nicht, daß ſie
ſich dadurch verletzt fühlte, allein Clary's zuvor-
kommendes Wefen verhinderte alle Ausbrüche.

Die junge Wittwe begann ſofort mit großem
Eifer ihre Arbeit. Jhre Kenntniſſe waren in
vieler Hinſicht weit größer als die ſie im
Seminar erreichen konnte, aber den Kurſus
mußte ſie, wenn auch nur der Form wegen,
durchmachen, es gehöcte zu den Forderungen
der Zeit, um ſich auf ſolche Weiſe dokumentiren
zu können.

„Als Schuldame in einer kleinen Stadt zu
ſitzen, jeden Abend Stilübungen und unerträg-
lich ſchlechte Ueberſetzungen korrigiren zu müſſen,
iſt doch in Wirklichkeit kein wünſchenwerthes
Ziel für ſie,“ ließ ſich die Profeſſorin vernehmen,
als ſie eines Vormittags, während Clary ab-
weſend war, in dem verſammelten Zirkel das
Wort ſührte.

„Ja wohl, Sie haben Recht,“ brach die ge-
ſchiedene Frau aus. „Jch hatte zuerſt daran
gedacht, fie meinem Schwager, dem Großhändler
W. der Damen als Buchhalterinnen ver-
wendet, zu empfehlen, der ihr eine hübſche
Einnahme zuwenden würde.“

„Und ich,“ bemerkte Fräulein Nummer eins,

„wollte, daß ſie mit einer rechtſchaffenen Mode-
händlerin, die ich kenne, in Kompagnie gegangen
wäre Clary iſt ſo natürlich elegant, daß ſie
eine ungeheure Menge Kunden bekommen würde.“

„Nein, das wäre viel zu einfach für ſie,“ fiel
das Fräulein Nummer zwei ein, „Jch habe
mich bereits mehrfach erboten, ſie zu einem unſerer
erſten Geſangslehrer zu ſühren, den ich perſönlich
kenne. Denken Sie ſich, meine Herrſchaften,
was ſie für einen Effekt auf der Bühne machen
würde denn meiner Anſicht nach eignet ſie ſich
vollkommen für das Theater.“

„Thorheit!“ verſetzte das reiche ältere Fräu-
lein. „Jch wollte ihr eine für ſie vollkommen
paſſende Stelle verſchaffen, nämlich die einer
Wirthſchafterin in dem Hauſe des Kammerraths
A. Er iſt Wittwer und ſucht eine ge-
bildete Dame, die ſeinem alten ehrenwerthen
Haushalt vorſtehen kann,“

Fortſetzung ſolgt.)

Literariſches.
Nuſikaliſcher Hausfreund, Blätter für

ausgewählte Salonmuſik. Verlag von C. A. Koch (J.
Sengbuſch in Leipzig. Pro Quartal 6 Nummern
(à 2 Bogen) Preis 1 Wik. Pflege der Hausmuſik
durch Darbietung ſorgfältig ausgewählter nicht allzu
ſchwerer und neuer Compoſitionen, das iſt die Aufgabe,
die ſich der ſo raſch zur Beliebtheit gelangte „„Muſikaliſche
Hauesfreund“ geſtellt und wie das ſoeben abgeſchloſſene 2.
Quartal bezeugt, auch gelöſt hat. Den Geſchmack des
kunſtſinnigen Publikums in Ton und Wort getroffen zu
haben iſt in Anbetracht der vielgeſtaltigen Zuſammen
ſetzung des Abonnentenkreiſes kein geringes Berdienſt, welch'
letzteres noch dadurch geſteigert wird, daß der „Muſikaliſche
Hausfreund“ vielen Grſtlingewerken junger und degabter
Muſiker den Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt hat. Auch
der Leſeſtoff, dem Verlangen nach Abwechslung huldig end,
iſt dazu angethan allen herrſchenden GSeſchmacksrichtungen
gerecht zu werden. Eine Muſterung des reichhaltigen Jn-
halts wird ihm die Gunſt ſeiner Gönner auch ferner be
wahren und dem lehr und unterhaltungsreichen Blatte ſicher
lich neue Freunde werben.

Be Annahme von 9nſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.



Nummer 87. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Orgun der Merſeburger Kreisverwaltung.

„BORUSsSIA“-
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegen

r II Fſeitigkeit zu Berlin.
Geſchäftsergebniß im 21Iſten Geſchäftsjahr 1893.

Mitglieder: 22 573; Verſicherungsſumme: M. 106703367;
Beitrag im Durchſchnitt: 78 Pfg.

Die „„Rorusgäa““ leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu und z
Großgrundbeſitzer, welche einen größeren Schaden ſelbſt tragen können und wollen,

können auch bis zu voeſſichern.
Die Grundprämien der „Boruſſia“ ſind niedrig und werden, um allen

Verhältniſſen und Erfahrungen Rechnung tragen zu können, von dem Verwaltungs-
rath der Geſellſchaft alljährlich geprüft und neu feſtgeſetzt.

Für ſchadenfreie Jahre wird vom 4. Jahre ab ein mit 5 beginnender und
um 3 bis zu 50 ſteigender Rabatt gewährt. Die fünffährig Verſicherten ge
nießen außerdem einen Rabatt von 5 der Prämie.

Zur Erſparung von Nebenkoſten können kleinere Verſicherungen bis zu 3000 M.
aus ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage vereinigt werden.

Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend an
ſäſſige Mitglieder, eventl. unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe ernannten
BezirksDeputirten, wodurch eine ſtreng reelle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunſt, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherung s
Anträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit.

Merſeburg, den 27. März 1894.
Carl Rindfieiseh in Merſeburg.
Herrmann Pohleo in Lützen
Otto Sauer in Mücheln.

XIX. Grosse
Stettener Pferde Lotterie

Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894.

200J 3 vierspännige,
G einspännige,

Loose à mur 1 Marlc, aut 10 Loose ein Freiloos Porto

7 zweispännige,

W mipagenm mit

und Gewinnliste 20 Pfg extra) empfiehlt und versendet auch gegen
Brietmarken das General-Debit

7 Berlin WV., Höſel RoyalCarl Heintze, Unter den Linden 3.
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

7

W Todes- Anzeigen
Trauer-Schleifen
Danksagungen

lertigt get
b Herseburger

mit der Schutzmarke „Elefant“J J

iſt bekanntlich die vortheilhafteſteh 01 6 und billigſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabrikanten

Günther K Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

Kaffee oder Cichorien?
Unter der Bezeichnung -Kaffee“, mit verſchiedenen Beinamen,

werden dem Verbraucher fortwährend KaffeeZuſätze angeprieſen, welche nichts weiter
enthalten, als Cichorien.

Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung und nennen
unſeren beſten Kaffee- Zuſatz daher nur Cichorien und zwar „Anker-Cichorien“.
Derſelbe iſt verbürgt rein aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln her
geſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen.

Dommerich Co. in Magdeburg Puckau,
Cichorienfabrik, gegründet 1819.

S

a Das Glück iſt entſchwunden8 r 8 Der Mann iſt tot
G Jm Hauſe der Wittwe zieht ein die Noth.

Da bat der Onkel ſich ſchnell bedacht,
Und ihrWinkler's Nähmaſchine gebracht.
Wieder fröhlich lächelnd, regt ſie die Hand,
Du wirſt mir als treuer Retter geſandt.

F Pär 60 Mark

W eine feine510 S bocharmige Singer Nähmaſchine in
S eleganter Ausführung u. allen Apparaten

r in dem ſeit ca. 20 Jahren beſtehenden

z e Erſtenr Leipziger Nähmaſchinen-So Di ANERKANNT BESTEN Spezial Geſchäft
von Carl Winkler, Mechaniker, gari
Peterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franco, Verſand

(Gegründet)
(1696).

(Gegründet)
(1696). Fürſtliche Brauerei Köſtritz.

a u S. J Sd 47
J e
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Höchſte Auszeichnungen ſür MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892,

London und Magdeburg 1893.

C Köſtritzer Schwarzbier. D
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines c Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Recon-
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,
ſind zu haben in Merſeburg bei Carl Adam, BVierdepot.

Sonntag, den 15. April.

h

Fürſ* Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere
Verdauung oder Verschleimung

I zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen welches in Folge eigenartiger und ſorgfältiger Zu
S lammenſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungeſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung aus-
Sj übt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus „ſhlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und
S mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſiad, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſ ine aus
A gezeichneten Erfolge rühmlichſt bekanvte

Verdauungs- und RBlutreinigungsemittel, derE Subert Ullrich ſche Kräuterwein.
S Dieser Kräuter-VVein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräutersäften

mit gotem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein Abführmittel,
sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen. Kräuter-Vein
schaſfft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein durch vollkommene r der
Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und läuternde Wirkung auf die Säfte-
bilduug, Derselbe beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung

gesunden Blutes. vDurch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte
S nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
A Symptome, wie: Kopfſchmerzen Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Er

l brechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beſeitigt und um ſo ſreudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.

Bei Stuß(verſtopfung wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung
5

S ſchleim, die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaf-

loſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtenm (Hämorrhoiadalleiden)

länger je mehr! KräuterWein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
S und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Ab-

führmittel zu ſein

i dauung, mangelhafter Blutbildun und eines krankhaf en Ziſtandes der Leber.
S keit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
S ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuüter-Wein beſitzt die Eigenſchaft, der ge
I ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls zu geben. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung

I und Ecrnährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten

S Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

W Gebrauchs anweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

J Jaucha, Raumburg, Leipzig in den Rpotheken.
Auch verſendet die Firma Mub. VUlIräch, Leipzig, Weſtſtr. 82, drei und mehr Flaſchen Kräuterwein

gj zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei-

Flagenieidende!

(Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darm S

verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das Uebel je

Hageres, öleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräfſtung, l We
Bei gänzlicher Appetitloſig-

n Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues

S KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Merſeburg in beiden Apotheken, in S
J Tauchſtädt, Querfurt, Halle, Schkeuditz, Döſſnitz, Eisleben, Cützen, Markrauſtädt, Dürrenberg,

al

Bheee

D J

en

T

un

Eiſenbahnſtation Pretasch a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn. Vor-
zügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Cöontracturen,
Lähmungen, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
heiten Geſunde Waldluft. Durchaus mäßige Preiſe. Beginn
der Saiſon 1. Mai. Nähere Auskunft durch Badearzt Dr, Rohde und die ſtädt.
Badeverwaltung. Proſpecte gratis und franco.

empfiehlt täglich friſch

CACAOSW
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Das amtlich geprüfte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-des Rre leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz

S marke: W auf den Schachteln zu

e e e e beiehen a und 50 Pfg. (mit zS rauchs Anweiſung) aus den beStollwercksche Chocoladen. a pethekannten Apotheken Zeugnuiſſe
Saohgemässe, durch die neuesten maschinellen Erßndungen verbesserte liegen daſelbſt aus.

Fabrikationsmethode und Verwenäung von nur gutem und bestem Rohmaterial

Wer eS 31 A Cren aS W eutschloges

ceeee c
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an Pisen-Moorbad Sohmiedoberg. Ale. AltheeBonbons,

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,

Fr. Schreiber's Conditorei.

gichern den Consaumenten von
Stollwerck senen Chocoladen- und Cacao-Präparaten

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes PFabrikat,
dessen Vorzüglichkeit dareh 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome,
goldene, silberne eto,. Medailien anerkannt ist.

Berlin, Leipzigerſtr. 91,

nach auswärts prompt und gewiſſenhaft.

X v -x»-«---2ÜVerantwortlih für den Reelame und Anpigentheil: A. Leidholdt in Rerſehmrg, Scughpreſſendrng und Vmiagg den A. Loidholdt, Merſeburg, Altenhurger Squlylat F,

gängig, brieflich.

Specialarzt Dr. med. Meyer,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an

vierteljährl.

und Belehr
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